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Bromberg, Dienstag den 15. Mai 1928. 


Politische Weisheit und Kulturgeſinnung? 


Noch ein Wort zur Zerſtörung des Bromberger Bismarck und Freiheitsturmes. 
Von Wilhelm Spitzer, Mitglied des Sejm und Vorſitzender der deutſchen Fraktion im Bromberger Stadtparlament. 


Die Mehrheit der Bromberger Stadtverordnetenver⸗ 

ſammlung, und zwar die Nationaldemokraten, die Chriſt⸗ 
lichen Demokraten und die Nationale Arbeiterpartei hat, wie 
bekannt, die Zerſtörung des Bismarck⸗ alias Freiheitsturms, 
der die Höhe am rechten Braheufer krönt, beſchloſſen. Wenn 
es alſo nach dem Willen dieſer drei, heute nur noch die 
Minderheit der Bromberger Bevölkerung repräſen⸗ 
tierenden Parteien gehen wird, dann wird dies Wahrzeichen 
des Stadtbildes, das mit einem Koſtenaufwand von rund 
100 000 Goldmark errichtet worden iſt, vernichtet werden. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dies Werk der Zerſtörung 
die Stadt einen ſchönen Batzen koſten wird, wie es der Stadt 
Warſchau bei der Zerſtörung der Kathedrale gegangen iſt. 
Bekanntlich hatte ſich dort ebenfalls ein Unternehmer zur 
koſtenloſen Abtragung angeboten, ſich ſogar verpflichtet, den 
freigewordenen Platz auf eigene Koſten zu pflaſtern. Nach 
Wegnahme der leicht zu entfernenden Marmorbekleidung 
uſw. ließ dieſer Mann jedoch die Stadt im Stich, welche für 
die weitere Durchführung ca. 100 000 Zloty ausgeben mußte. 
Der Platz aber iſt noch heute nicht gepflaſtert. 
Die Bromberger Stadtverordnetenverſammlung hat für 
ihren Zerſtörungsbeſchluß vom Stadtrat Zeromſki in 
einer Zuſchrift an den „Döiennik Bydgoſki“ das Lob er⸗ 
halten, daß ſie damit gezeigt habe, daß ſie auf der Höhe 
ihrer Aufgabe ſtände. Denn ſie habe ſich nicht auf die engen 
lokalen Intereſſen beſchränkt, fondern einen weiten poli⸗ 
tiſchen Geſichtskreis bewieſen. Auf dieſe Theſe wäre 
zunächſt zu erwidern, daß es im allgemeinen für die In⸗ 
tereſſen der Stadt erſprießlicher ſein dürfte, wenn die 
Stadtverordnetenverſammlung und auch andere Organe der 
ſtädtiſchen Verwaltung, ſtatt in den „weiten politiſchen 
Horizont zu ſchauen, lieber Fleiß und Kenntniſſe auf den 
engen lokalen Geſichtskreis verwenden würden. 
Dieſe Forderung braucht hier nicht näher begründet zu 
werden. Sapienti sat. 


Wie iſt es denn aber um den „weiteren Geſichtskreis“ der 
lung 


Drei⸗Pareien⸗Mehrheit der env 
beſtellt? Iſt es wirklich eine Tat politiſcher und 
Weisheit geweſen, die Zerſtörung zu beſ 
trachten wir, um die Antwort zu finden, u einmal kurz 
den Tatbeſtand: Der Turm murde in den Jahren 1911—13 
errichtet, um ein Standbild Bismarcks und verſchiedene 
Gedenktafeln im Innern aufzunehmen. Alle dieſe Er⸗ 
innerungen an Bismarck — alſo das eigentliche Bismarck⸗ 
denkmal — find lange beſeitigt. Geblieben iſt ein neu⸗ 
trales Bauwerk. Den beſten Beweis für ſeinen 
neutralen Charakter erbringt die Tatſache, daß es zum 
polniſchen Freiheitsdenkmal geweiht werden 
konnte. Auf der Höhe des ſüdlichen Braheufers ſtehend, 
bildet der im Stil der neuen Sachlichkeit in einfachen aber 
wuchtigen Formen aufgeführte Turm einen prachtvollen 
Abſchluß des Stadtbildes. Von ſeiner Höhe genießt man 
einen herrlichen Rundblick über die Stadt. Was ſoll es für 
eine Weisheit ſein, dieſes Kunſtwerk zu vernich⸗ 
ten? Wenn es heute in Europa und insbeſondere auch in 
Polen politiſch weiſe ſein ſollte, die Leidenſchaft zwi⸗ 
ſchen den Nationalitäten aufzuſtacheln und alten, ſich 
mühſam beruhigenden Streit immer wieder auſzurühren, 
dann allerdings haben die ſich chriſtlich und demokratisch 
nennenden Parteien einen guten Blick bewieſen; denn es 
läßt ſich wohl ſchwerlich eine Tat denken. die verhetzender 
wirken kann, als die Zerſtörung dieſes Bauwerks. Weil 
dieſer Abbruch nämlich ſachlich genommen eine Sinn⸗ 
loſigkeit iſt, ergibt ſich als Motiv für dieſe Zerſtörungs⸗ 
arbeit lediglich blinder Haß und die Abſicht, anders 
Denkende und Fühlende zu verletzen. Wir glauben 
aber, daß es politiſch weiſer wäre, ſich nicht Feinde 
zu machen, wenn man es nicht nötig hat. Es erſcheint uns 
weſentlich klüger, an die Zukunft als an die Vergangen⸗ 
heit zu denken: denn mit Leuten, die nichts vergeſſen und 
nichts zugelernt haben, pflegt die Weltgeſchichte hart 
abzufahren. Ein Streben nach Verſöhnung und nach Ab⸗ 
bau des Völkerhaſſes ſehen wir heute überall in Europa. 
Seine verantwortlichen Staatsmänner arbeiten an dem 
friedlichen Ausgleich noch beſtehender Gegenſätze. Denn all⸗ 
gemein iſt die Befürchtung, daß ein zweiter europäiſcher 
Krieg den Untergang des Abendlandes einſchließlich der 
Siegerſtaaten bedeuten könnte. Und da die ſogenannten 
dan ene . EDER wenig zu 5 
aben, arbeitet man eifrig an dem Abſchluß eines 
wirklichen europäiſchen Frlebens. 8 
So iſt die gegenwärtige Situation in Europa. Die 
Mehrheit der Bromberger Stadtverordneten 
verſammlung (hinter der in Wahrheit nur eine Min⸗ 
derheit der Bürgerſchaft ſteht!) aber hält es für politiſch 
weile, in dieſem Moment zu dokumentieren, daß fie mit 
ſolchen Beſtrebungen nichts gemein haben will. Sie möchte 
offenbar mit ihrem „weiten polttiſchen Geſichtskreis“ durch 
eine weithin über die Grenzen des Landes hinaus bemerk⸗ 
bare Tat in das Rad der friedlichen Entwickelung ein⸗ 
greifen. So ſieht die politiſche Weisheit dieſer Leute aus. 
Wie aber ſteht es mit der menſchlichen Seite der 
Sache? Iſt es etwa ein Zeichen menſchlicher Größe, Sinn⸗ 
bilder der Vergangenheit zu vernichten? — Nein! Wahre 
Humanität wird vielmehr der Vergangenheit Ehrfurcht er⸗ 
zeigen, wie ſie auch immer geweſen ſei. Wer ſelbſt groß 
denkt, wird auch den Anblick fremder Größe ertragen. 
Nur der kleine engſtirnige Menſch kann nichts 
ertragen, was ihm nicht weſensgleich iſt; er verfolgt es mit 
Haß und Intoleranz. Die Zerſtörung des Bismarckturmes 
iſt die Verneinung wahrer Kulturgeſinnung. 
Angeſichts eines ſolchen Beweiſes erſchreckender Kulturloſig⸗ 
keit iſt es jedoch erfreulich, daß ſich auch die polniſche 
öffentliche Meinung Brombergs mit erdrückender 
Mehrheit gegen ihre Vertreter ausgeſprochen hat. In der 
Antwort auf eine vom chriſtlich⸗demokratiſchen „Dziennik 


meunſchlicher 
teßen? Be⸗ 


Bydgoſki“ veranſtaltete Rundfrage haben ſich von 107 Stim⸗ 
men nur 5 für, 102 aber — wie die genannte Zeitung 
ſchreibt, leidenſchaftlich — gegen die Zerſtörung ausge: 
ſprochen. Der Zerſtörungsbeſchluß qualifiziert ſich alſo als 
die Tat einer Handvoll verbohrter Fanatiker, 
die im Widerſpruch mit faſt der geſamten öffentlichen Mei⸗ 
nung ſtehen. : 

Um ſo größer iſt die Verantwortung der politiſchen 
Behörden, dieſen Entſchluß nicht zur Tat werden zu 
laſſen. Noch iſt es Zeit, der Zerſtörung Einhalt zu gebieten! 


Die Aufmerkſamkeit der Wojewodſchaft iſt durch eine 


Eingabe des Deutſchen Klubs der Stadtverprönetenver- 
ſammlung rechtzeitig auf die Frage gelenkt worden. 
Ebenſo iſt das Miniſterium des Innern beizeiten 
durch eine ſchriftliche Eingabe und die perſönliche Inter⸗ 
vention des Verfaſſers dieſer Zeilen auf die Bedeutung der 
Angelegenheit hingewieſen worden. Neben dem Brom⸗ 
berger Magiſtrat und der Mehrheit der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wird alſo auch die Zentralver⸗ 
waltung die Verantwortung für die engſtirnige 
Torheit des Zerſtörungsbeſchluſſes zu tragen haben, wenn 
ſie nicht unverzüglich ſeine weitere Ausführung ver⸗ 
hindert. 


5 0 
Von den polniſchen Stimmen 


u werden. 
inhtuen daß der 


der Bedingung, daß von dem Bau keine Spur zurück⸗ 
bleiben würde und daß der Sachſen⸗Platz, auf dem die 
Kathedrale ſtand, auf Koſten dieſer Herren gepflaſtert würde. 

Unterdeſſen zeigte ſich der Sobur kräftiger als alle — 
Spekulationen. Solange es ſich nur um die Beſeitigung der 
koſtbaren Marmoxplatten, Granitſtücke und Metallorna- 
mente handelte, ging die Arbeit ſchnell und glatt. Das war 
ſämtlich Material, welches verhältnismäßig leicht zu ent⸗ 
fernen und zu — Geld zu machen war. : 

Aber als es dazu kam, die ungeheueren Zementquadern 
abzutragen, die Sandſteinblöcke auseinanderzuſchlagen, die 
Mauern, feſt wie ein Jahrhundert, zu ſtürzen, und als für 
das gewonnene Material niemand auch nur einen gebogenen 
Groſchen den als es dazu noch hieß, dieſe Trümmer ent⸗ 
ſprechend dem Kontrakt aus der Stadt herauszubefördern, 


da packten die Herren ihre Sachen, und ſtatt einen ſauberen 


Sachſenplatz zu hinterlaſſen, blieb eine ungeheuere Ruine. 
Was weiter geſchah, iſt allen bekannt. Die Stadt 
mußte auf eigene Koſten das Übrige beſeitigen. Die 
Mauern der Kathedrale wurden mit Dynamit geſprengt, die 
Scheiben in den Häuſern der nächſten Straßen zerſprangen 
und mußten bezahlt werden, bis ſchließlich für den Preis 
von faſt 100 000 Zloty die Trümmer der Kirche beſeitigt 
waren und der Sachſenplatz geebnet werden konnte. 
Möge dieſe Geſchichte ſich nicht auch in Bromberg 
wiederholen. Natürlich in kleinerem Format. Ich warte 
mit Ungeduld auf das endgültige Ergebnis der Zerſtörung 


in dem viermonatigen Termin!“ 
s * 


dem 13, ſeiner Artikel über den Bromberger 


In 
Bismarckturm teilt der „Dziennik Bydgoſki“ mit, daß ihm 


noch 107 Zuſchriften in dieſer Frage vorliegen, unter denen 
ich nur fünf befinden, die ſich für die Abtragung des 
urms erklären, während die übrigen 102 dagegen find. 
Der „Dziennik Bydgoſki“ zählt die Namen der Einſender 
auf, ſoweit die Eingaben voll unterzeichnet find. 61 Ein- 
ſendungen find nur mit dem Anfangsbuchſtaben gezeichnet. 
Die Einſender ſind nicht nur Bürger von Bromberg. ſon⸗ 
dern von den verſchiedenſten Städten in Polen, was als 
Beweis dafür gelten kann, daß die traurige Affäre, die un⸗ 
ſerer Stadt heroſtratiſchen Ruhm bringt, in ganz Polen 
Aufſehen erregt hat. Der „Dziennik Bydgoſki“ will von den 
107 Einſendungen nur noch zwei veröffentlichen, in denen 
der Fall unter anderen Geſichtspunkten dargelegt d. 
Wir wollen ſehen, was da zu leſen ſein wird. 


en 


Beneih in Berlin. 


Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch hat 
dem Auswärtigen Amt mitgeteilt, daß er auf der Rückreiſe 
von London ſich einige Tage in Berlin aufhalten werde, und 
daß er den Wunſch habe, ſich mit dem Außenminiſter Dr. 


Streſemann über verſchiedene Rat au 1 | 
um einen offiziellen 


Er hat aber vetont, daß es ſich m 
Staatsbeſuch, ſondern nur um einen Beſuch mit „privatem“ 
Charakter handeln ſolle. Ein offizielles Verhandlungs⸗ 
programm iſt für den Aufenthalt des tſchechoſlowakiſchen 
Außenminiſters in Berlin nicht aufgeſtellt. 1 
wohl damit rechnen müſſen, daß Dr. Beneſch, der die offi⸗ 


ziellen Verhandlungen überhaupt nicht liebt in Berlin die 


Man wird aber 


Stimmung für ſeine Pläne eines Paktes zwiſchen den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Nachfolgeſtaaten ſondieren will. 5 


Eine Pariſer Stimme zum Berliner Beſuch 
Beneſchs. g ö f 


Paris, 14. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Das „Echo de 
Paris“ meldet, daß man dem bevorſtehenden Beſuch Dr. 
Beneſch' bei Dr. Streſemann in Londoner politiſchen Kreiſen 
außerordentliche Bedeutung beimißt und beſonders nach 
dem Aufenthalt Lord Birkenheads in Berlin. Beneſch habe 
ſich ſehr zufrieden über ſeine Ausſprache mit Chamberlain 
geäußert. Die Zuſammenkunft Streſemann⸗Beneſch bedeute 
nach der Auffaſſung des franzöſiſchen Berichterſtatters eine 
weitere Etappe auf dem Wege der Verſöhnung zwiſchen 
Berlin und Prag. Die tſchechiſche Regierung ſehe ſich 
zweifellos gezwungen, der bedeutſamen deutſchen Minder⸗ 
heit in der Tſchechoſlowakei Rechnung zu tragen. Beneſch 
würden verſchiedene Pläne zugeſchrieben, u. a. eine An⸗ 
näherung an Ungarn, die ſicherlich in London nicht gern ge⸗ 
ſehen würde. Es frage ſich nur, ob Rom damit einverſtan⸗ 
den jei. 


Vevorſtehende Emigrantenausweiſungen. 


Wie aus Warſchau mitgeteilt wird, ſtehen im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Anſchlag auf den Leiter der ruſſiſchen 
Handelsvertretung und der Unterſuchung gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Emigranten Emigrantenausweiſungen aus 
Polen bevor. Die Ausweiſungen, die einige 40 Perſonen 
betreffen ſollen, werden wegen angeblichen Mißbrauchs 
des Aſylrechts erfolgen. Es entſteht jedoch die Frage, 
wohin die Emigranten abgeſchoben werden ſollen (wahr⸗ 
ſcheinlich nach Danzig), und da dieſe Angelegenheit noch nicht 
geregelt iſt, ſo bleibt es zunächſt noch unbeſtimmt, ob und 


wann dieſe Ausweiſungen erfolgen ſollen, auf die bekannt⸗ 


lich die ruſſiſche Regierung drängt. 


3 A a 
Nie Terrorakte in Oberſchleſien. 

Rede des Ara ki vom Deuiſchen amentari⸗ 

ſchen Klub zum Budget des Innenminiſteriums. 

Hohe Kommiſſion! Als die Wojewodſchaft Schleſien 
durch die Republik Polen übernommen wurde, zog General 
Szeptycki an der Spitze eines großen Heeres in Katto⸗ 
witz ein. Das Stadtparlament ging ihm entgegen, auch ich 
war als Stadtverordneter dabei, und wir hörten nach den 
Schrecken der Zeit vor dem Plebiſzit von ihm das erg 
Wort: „Unter unſerer Regierung kann jeder Bürger in 
Frieden ſeiner Arbeit nachgehen.“ Wir haben uns über 
dieſes Wort des Generals aufrichtig gefreut, ſeine Erfüllung 
aber bis jetzt noch nicht erlebt. berſchleſien war und iſt 
immer noch das Land des Terrors und der Überfälle. 
(Zwiſchenruf: Und die ſchwarze Reichswehr?) Die geht mich 
nichts an, ich habe nur die eine Abſicht, eine Beſſerung der 
unſicheren Verhältniſſe in Oberſchleſien herbeizuführen. 
Unter ſämtlichen Wojewodſchaften Polens ſind in Schleſien 
die meiſten Bombenattentate vorgekommen, die ſich mit 
wenigen Ausnahmen gegen die deutſche Minderheit rich⸗ 
teten. Es ſind bis jetzt gegen R 


70 Bomben bei uns explodiert. 


— 5 80 letzten Tagen haben ſich dieſe Bombenattentate 
wiederholt. 
Es liegt mir fern, über Wahlmißbräuche zu ſprechen, 
zumal mein Klub einen Antrag eingereicht hat, durch eine 
Spezialkommiſſion die Wahlmißbräuche und Terrorakte, 
welche gegen die dentſche Minderheit aus Aulaß der letzten 
Sejm: und Senatswahlen verübt worden find, genan zu 
unterſuchen. Ich will nur darauf hinweiſen, wieviel die 
Sicherheit in Oberſchleſten zu wünſchen übrig läßt. iſt 
unſere Pflicht, Überfälle auf unſere Parteimitglieder zur 
Sprache zu bringen. } 4 108 
Bei uns kann man als Überfälle geringeren Grades be⸗ 


zeichnen, wenn Fenſterſcheiben eingeſchlagen werden, wie 


dies bei Vincent Dudek am 6. März, oder bei Johann 
Smolka in Przyſzowice am 2. März, oder bei dem Steiger 
Gluza in Boguecitz vorkam. 1 

Schlimmer iſt es ſchon, wenn Überfälle auf offener 
Straße ſich ereignen, wenn junge Leute in Wohnungen ein⸗ 
dringen und die Bewohner mit Waffen bedrohen. 

Der Austräger der „Kattowitzer Zeitung“ Willi Metaf 
wurde am 27. 2. in Lipiny mit lägen auf den Kopf miß⸗ 
handelt und mußte ſich zum Arzt in Lipiny begeben, der 
ſeine Wunden verband. \ 

In Pſzow drangen zwei Perfonen nach 8 Uhr in die 
Wohnung des deutſchgeſinnten Zimmerhäuers Johann Nickel 
ein, hielten der Ehefrau eine Piſtole vor die Bruſt und 
fragten nach dem Ehemann. Als fie exwiderte, er fei in 
der Arbeit, Paten fie: „Das wiſſen wir, ſag deinem Manne, 
wenn er ſich nicht von den Deutſchen zurückzieht, ſo bleibt er 
unter unſeren Händen.“ Wir wiſſen, was das in Ober⸗ 
ſchleſien bedeutet. ; | 

Aus Kraſow wurden Ludwig Klimezok mit feinem 
Bruder am 26. Februar von 12 Aufſtändiſchen überfallen, 
der Bruder in den Graben geſtoßen und beide derartig 
Schlägen traktiert, daß ſie bewußtlos liegen blieben. In 
Ebnlicier Weiſe erging es Klemens Knapezek aus Kraſow 
mit feinem Schwager Albert Rak. Als die Überfallenen aus 
Kraſow bei der Polizei in Koſztowy Anzeige erſtatteten, 
wurde ihre Beſchwerde abgewieſen mit dem Bemerken, ſie 
ſollten zuerſt ein ärztliches Atteſt beibringen. a 

Am 3. März wurde Andreas Ochmann aus Hohenlohe⸗ 
hütte auf offener Straße unter Anführung des Siron aus 
. überfallen. Ochmanns Kleider wurden mit 

leiſter beſchmutzt, er ſelbſt auf die Erde geworfen, und 
auf die Frage: „Was wollt ihr von mir?“ wurde ihm zu⸗ 
gerufen: „Denke daran, daß wir Aufſtändiſche ſind.“ Stod: 
ſchläge trafen Kopf und Rücken, ſeine Kleidung war ver⸗ 
n ; N N 
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erwartet. 
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N Am 4. März wurde gegen ! Uhr nachts Max Saſſin in 


Zaleze überfallen, feine Hornbrille wurde ihm im Geſicht 
zerſchlagen, Blut ſtrüömte ihm aus der Nafe; auch dieſen 
de hat ein ärztliches Zeugnis beitätiat, ebenfo wie die 

anderen. f 
Am 8. März wurde der Bergpraktikant Wygrabek in 
Piaſek um 3 Uhr früh von einer Horde überfallen, vor wel⸗ 
r er in das Dienſtgebäude der Halteſtelle Piaſek flüchtete. 


ie Verfolger eilten unter Revolverſchüſſen nach, drangen 


trotz des Widerſpruchs der Eiſenbahnbeamten in die Dienſt⸗ 
räume ein, ſchlugen auf ihn ein, zerriſſen ihm Rock und 
Überzieher und verletzten ihn derart, daß er nach ärztlichem 
Atteſt 14 Tage lang arbeitsunfähig war und einige Tage 
das Bett hüten mußte. N 

Außerdem find noch eine ganze Reihe von anderen Über⸗ 
fällen vorgekommen, z. B. in Pawlow auf Skiba. in Zaleze 
auf Slapa, in Cwiklice auf Domogalla und andere. 

Eine traurige Tatſache ift es, daß man in Oberſchleſten 
ſelbſt die Unverletzlichkeit der Abgeordneten nicht achtet 


Die meiſten von den deutſchen Abgeordneten 
ſind überfallen worden, 


beſonders aber Abg. Franz. der für fein ganzes Leben 
au der Geſundheit Tchaden gelitten hat durch den Überfall 
6. November 1927. Er iſt bei einer Verſammlung in 
ieraltowitz mit Gummiknüppeln und Stöcken aufs 
N verprügelt und zu Boden geworfen worden, der 
rät ſtellte damals drei große Kopfwunden feſt, von denen 
eine bis auf den Schädelknochen reichte. Außerdem hatte 
der Arzt an beiden Schienenbeinen zahlreiche blutunter⸗ 
lauſene Stellen und insbeſondere am linken Knie bei ihm 
einen ſchweren Bluterguß kouſtatiert. Infolge dieſer 
körperlichen Mißhandlung und der ſchweren Schädigung 
ſeines ganzen Nervenſuſtems war Abg. Franz ſechs Wochen 
82 25 5 Das Nervenſyſtem war derart erſchüttert, daß 
Ir 


be anz nach Auffaſſung des Arztes eine Zucker 
ey a A HA einſtellte. Abg. 
ran 


wird daran das ganze Leben hindurch zu leiden haben. 
ie Attentäter find bis jetzt weder verhaftet, geſchweige 
denn beſtraft. 

Selbſt in der jüngſten Zeit ſind wieder Ausſchreitungen 
ga Deutſche vorgekommen. Gewiſſen Kreiſen von 
ungen Leuten ſcheint in Oberſchleſien nichts mehr heilig 
zu ſein, ſelbſt das Oſterfeſt nicht. In der Nacht zum 
2. Oſterfeiertag wurde ein neues Bombenattentat auf das 
Wohnhaus des Bergbeamten Chriſt in Swietochlowitz ver⸗ 
übt und dabei ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. Auch 
in der Nacht vor dem größten Nationalfeiertag, vor dem 
3. Mai, warfen Aufſſtändiſche eine Bombe gegen das Be⸗ 
amtenhaus der Gieſche⸗Grube zwiſchen Wilhelminenhütte 
1 Auch diesmal gingen faſt alle Fenſterſcheiben 

ücke. 

Sie ſehen, meine Herren, daß die Sicherheit in Ober⸗ 
ſchleſien noch ſehr viel zu wünſchen läßt. Daher ſtelle ich 
en Antrag, daß eine Poſition von der Hauptſumme von 
218 359644 Zloty des Innenminiſteriums geſtrichen wird. 
ch Antzag wurde in einer Klubſitzung beſchloſſen und 
at demonſtrativen Charakter.) 

Schweigend hörten ſich die ganze Kommiſſion und die 
Vertreter des Innenminiſteriums obige Ausführungen an. 
Ein Referent des Innenminiſteriums trat an Abg. Kray⸗ 
czyrſki heran und bat um feine Angaben, die tüm gern 
ſchriftlich überreicht wurden. 


. 5 ' a * 
Die Antwort auf die Wahlbeeinfluſſung. 


In der Budgetkommiſſion des Sejm iſt das Budget des 
Innenminiſteriums bei der zweiten Leſung ſtark beſchnitten 


jetzt die Ankunft des litauiſchen Delegierten. Vorſi . 


worden. Die Vertreter der Linksparteien und der natio⸗ 
nalen Minderheiten bewirkten es, daß der Dispoſitious⸗ 
fonds des Miniſters in Höhe von 6 Millionen Zloty ge⸗ 


ſtrichen wurde. Die Streichung iſt als eine Antwort auf die 
Wahlbeeinfluſſung durch die Behörden zu betrachten. Bei 


an Eu des Streichungsantrages wies man darauf 


n, daß aus dieſem Fonds die Mittel zur Unterſtützung der 
Wahlagitation für den Regierungsblock geſchöpft wurden. 
Um ſich in Zukunft vor ähnlichen Überraſchungen zu ſchützen, 
. dieſer Fonds geſtrichen werden. Die Kom⸗ 
miſſion ließ es jedoch nicht bei dieſer 
Ferner wurde ein Antrag über Streichung von 30 Prozent 
vom Polizeietat angenommen. Auch dieſe Streichung iſt 
als eine Antwort auf die Wahlbeeinfluſſnug durch die 


Polizei anzuſehen. 


Dieſe Stellungnahme gegen den Innenminiſter kam un⸗ 
Nach Annahme der Anträge führte Abg. Pola⸗ 
Seim 5 er 5 a bee 8 — 
eim n erieren könnte. g. Prager von der 
. mit dem Referat betraut. * ach 
Nach der Sitzung kamen im Präſidium des Miniſter 
rats 5 eminiſterpräſident Bartel, Innenminiſter Stad- 
kowſei. Vizeminiſter Jaroſzunſti, der Vorſitzende des Re⸗ 
terunasblods, Oberſt Slawek, ſowie Abg. Polakiewicz zu⸗ 
ſammen, um über die Art der dritten Leſung zu beraten. 


— 


einen Streichung. 


(Von unjerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 13. Mai. 
ben Maiumſturz verſtrichen, der dem in Sulejôwek bereits 
als Privatmenſch lebenden Marſchall Piſudſki die ent⸗ 
ſcheidende, oder richtiger: die geſamte Macht im Staate in 
die Hände gab. Ein 1 Zufall will es, daß im 
ſetzigen Moment die Staatsmaſchine „weiterläuft“, ohne 
daß der Marſchall, den Krankheit oder Rekonvaleſzenz für 
eine Weile von den täglichen Geſchäften fernhält, mit der 
ihm eigenen unermüdlichen Aktivität die Leitung des 
Staatsbetriebes verficht. Die vorübergehende Unakkivität 
des Zentrums der Initiative gibt natürlid noch keinen 
Anlaß zu Betrachtungen, die ſich nicht ſchon am nächſten 
Tage als irrig erweiſen könnten, doch kann man ſich nicht 
des Gefühls erwehren, daß der Seismograph der Innen⸗ 
politik in letzterer Zeit gewiſſe Schwankungen verrät. 

Im Seim haben die Oppoſttionsparteien ein kleines 
Übergewicht über den Unparteiiſchen Block gewonnen und 
die Regierung, in der die Kommandogewalt vorübergehend 
geteilt iſt und ſomit der endgültigen Konzentration ent⸗ 
behrt, iſt in verſchiedene kleine Sorgen verſtrickt. Eine 
etwas gedrückte Interims⸗Stimmung hat ſich des geſamten 
Anhanges des herrſchenden Regimes bemächtigt, und man 
iſt nicht beſonders aufgelegt, das zweijährige Jubiläum 
des Maiumſturzes feſtlich zu begehen. Nur zwei Warſchauer 
Regierungsorgane haben ohne merkliche Feſtesfreude der 
Wichtigkeit des Datums Rechnung, geiränen und zum 
ſoundſovielten Male die Geſchehniſſe der letzten zwei Jahre 
in eine allgemeine Formel zu fallen verſucht. Je weiter 
man ſich von den Maitagen des Jahres 1928 entfernt, deſto 
mehr iſt man genötigt, am Sinn des Maiumſturzes herum⸗ 
zudeuten und an ihm nachträglich, je nach den Umſtänden 
und der Stimmung des Moments, allerlei Modifikationen 
vorzunehmen. Die Eruption von 1926 war ein Ereignis, 
das vorerſt von oft ganz eutgegengeſetzten Lagern freudig 
begrüßt wurde;: alle dieſe diverſen Lager hatten im eriten 
Moment die vielleicht begründete Hoffnung, Waſſer für ihre 
Mühlen zu bekommen. Die weitere Entwicklung der Be⸗ 
em brachte aber einflußreichen Linksparteien große 

nttäuſchungen, andererſeits auch denjenigen Elementen, 
die eine Aufräumung mit dem Parlamentarismus und eine 
Einſchränkung der Demokratie erſehnten, nicht einmal eine 
teilweiſe Erfüllung der Wünſche. Die Entwicklung nahm 


Genau zwei Jahre ſind heute ſeit f 


einen unüberſichtlichen Zickzagdurs. Das einzig Feſte war 
der Wille und die Macht des Marſchalls Piljudifi. Dieſen 
Willen und dieſe Macht kennzeichnete eher kluge Vorſicht, 
als Entſchloſſenheit zu durchgreifenden Umgeſtaltungen der 
Staatsverfaſſung und zur Crrich ng einer neuen Baſis für 
das Verhältnis der Staatsgewalten zueinander. 

Pilſudſki tft — nach alledem, was bis jetzt geſchah — 
kein Nachahmer Muſſolinis, und die parlamentariſche Demo⸗ 
krtie iſt — bis auf unweſentliche Breſchen — intakt ge⸗ 
blieben. Das Gerüſt ſelbſt iſt unverſehrt; die Tatſache 
aber, daß die Regierung ſtärker iſt als je eine vorher und 
ſich etwas erlauben darf, rührt davon her, daß an der Spitze 
der Regierung Marſchall Pilſudſki ſteht. Wer den guten 
Willen Lat hat, kann alle nicht einwandfreien Maßnahmen 
der Exekutive als vorübergehende Notbehelfe der praktiſchen 
Regierungskunſt auffaſſen, die der Volksſouveränität keinen 
für die Zukunft folgenſchweren Abbruch getan hätten. Man 
kann ſi jolienTich auch auf den Standpunkt ſtellen, daß der 
Matumſturz ein gewaltſamer Eingriff zur Rettung der 
damals dem Zuſammenbruche nahen parlamentariſchen 
Demokratie war. Eine ſolche nachträgliche Zielſetzung 
bringt der „Kurjer Porauny“ in ſeiner Rückſchau auf die 
letzten zwei Jahre in Anwendung. Das den vertrauten 
Mitarbeitern Pilſudſkis naheſtehende Organ behauptet, daß 
„im Programm der Regierung das energiſche Beſtrehen 
enthalten iſt, ſich an die Formen der parlamentariſchen 
Demokratie zu Halten“, ein Programmpunkt, dem das 
Wilnaer „Stowo“ und der Warſchauer „Daten Polſki“, die 
ebenfalls Pfeiler der Regierungspolitik find, beizupflichten 
kaum geneigt wären. ie Bedeutung eines Leitartikels 
des „Kurier Poranny“ iſt nicht zu überfhäßen; indeſſen iſt 
es immerhin für den Moment kennzeichnend, daß ein Blatt 
der offiziöſen Devotion der Regierun die während 
zweier Jahre ihre Projekte eines eventuellen inneren Um⸗ 
baues des Staates zu offenbaren vermieden hatte, vor⸗ 
greifend behauptet, daß man „oben“ die parlamentariſche 
Demokratie zu wahren gedenkt. 


Die eigenſinnigen Litauer. 


Sie lehnen den polniſchen Entwu r einen 
Schiedsvertrag ab. f f 


Kowno, 14. Mai. Die erſte Serie der Arbeiten der 
Sicherheitskommiſſion wurde am 12. d. M. beendet. Die 
polniſchen Projekte eines Nichtangriſſs⸗ und Schiedspaktes 
wurden von der litauiſchen Delegation als undiskutabel aus 

eſehen. Am Sonntag iſt die polniſche Delegation über 
Königsberg und Dirſchau nach Warſchau abgereiſt. Der 
Vorſitzende der polniſchen Delegation, Hokowko, gab dem 
Vertreter der polniſchen Telegraphen⸗Agentur über die Ver⸗ 
handlungen folgende Informationen: f 

„Die Bedeutung unſeres dreitägigen Auſenthalts in 
Kowno beruht nor allem darauf, daß ſtatt der bisherigen 
Arbeitsmethode mit Hilfe von Noten oder durch Vermitt⸗ 
lung dritter Perſonen direkte Unterredungen gepflegt 
wurden, die in der Atmoſphäre einer tatſächlichen Prüfung 
des vorliegenden Materials und der gegenſeitigen Forde⸗ 
rungen jtattfanden. Die Litauer haben unſeren Entwurf 
über den Nichtangriffspakt nicht angenommen. Wir waren 
der Meinung, daß wir durch unſer Proſekt die Litauer 
unſerer Achtung verſichern würden. Die Litauer beſchul⸗ 
digen uns andauernd, daß wir eine militäriſche Invaſion 
auf Litauen in deſſen gegenwärtigen Grenzen im Auge 
hätten. Unſer Projekt ſetzt dieſer Annahme kategoriſch ein 
Ziel. Wollen aber die Litauer mit Hilfe des Nichtaggreſſiv⸗ 
paktes die Wilnafrage wieder aufrollen, ſo beginnt die 
alte Geſchichte, die zu nichts Poſitivem führt. Wir warten 


aunius, in Warf R 
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erliner Konferenz ent⸗ 


der Wirtſchaftskommiſſion, Dr. 3 
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Sinchinas Appell an den Böllerbund, 

Genf, 12. Mai. (PAT). Die Regierung von Nanking 
hat an den Völkerbund ein Telegramm gerichtet. in dem 
ſie darauf hinweiſt, daß die Souveränität und Unabhängig⸗ 
keit Chinas durch japanifhe Truppenabteilungen ver⸗ 
gewaltigt werde und in dem eine unverzügliche Anderung 
der Lage gefordert wird die den Frieden zwiſchen den bei⸗ 
den Staaten bedrohe. Der Generalſekretär hat die Rats⸗ 
mitglieder non dem Inhalt dieſes Telegramms in Kennt⸗ 
nis geſetzt. ! 

Nach weiteren Informationen ſucht die Nankinger Re⸗ 
gierung in dem ee ee en, daß die Japaner 
in Tfinanfu die chineſiſche Zivilbevölkerung ohne jegliche 
Provozierung gemordet hätten. Bei dem Bombardement 
der Stadt durch die japaniſche Artillerie habe es 1000 Mann 
an Toten und Verwundeten gegeben. Die Regierung von 
Nanking verſichert, daß die Senden Behörden die größt⸗ 
mögliche wehen an den Tag gelegt hätten, und wendet 
ſich an den Völkerbundrat mit der Bitte, Japan zur unver⸗ 
züglichen Zurückziehung der Truppen aus Schantung zu 
veranlaſſen. Nanking Gi zu einer Verſtändigung bereit 
und erklärt ſich eventuell damit einverſtanden, daß eine 
internationale Unterſuchungskommiſſion zur Prüfung der 
Lage eingeſetzt wird. 


Der Völkerbund in Verlegenheit. 


Das japaniſche Außenminiſterium bat die Mitteilung 
verbreitet, Amerika, England, Frankreich und Italien hätten 
egen das japaniſche Vorgehen keinen Einſpruch erhoben. 
Dazu bemerkt treffend die „Tägliche Rundſchau“: 
„Das können ſie 1 auch nicht gut. England hat 
2 ganz unzweideutig mit Waffengewalt N 
k es fein e nicht zurückziehe. 
merika iſt in Nikaragua mit kriegeriſchen Angelegenheiten 
beſchäftigt, und Frankreichs ſyriſche und marokkaniſche 
Kriegslorbeeren ſind auch noch ziemlich friſch. Da England 
und Frankreich gegen Japans Vorgehen in China nichts 
zu erinnern haben, wird auch der Völkerbund wohl keinen 
Anlaß nehmen, ſich zur Sache zu äußern, zumal als der 
Krieg ge ja noch nicht geächtet iſt. Zwar verpflichten 
ſich in Artikel 10 die Mitglieder des Völkerbundes, die Un⸗ 
verſehrtheit des Gebietes und die beſtehende Unabhängig⸗ 
keit aller Bundesmitglieder zu achten und im Falle eines 
Angriffes, der Bedrohung mit einem Angriff oder einer 
ee auf die Mittel zur Durchführung dieſer 
Verpflichtung Bedacht zu nehmen; zwar ſtellt Artikel 11 
der Satzungen feſt, daß jeder Krieg, mag davon unmittelbar 
ein Bundesmitglied betroffen werden oder nicht, eine Ans 
gelegenheit des ganzen Bundes iſt — aber iſt denn Süd⸗ 
china Bundesmitglied? Iſt denn das, was in Schantung 
vorgeht, ein Krieg? Bis dieſe Fragen geklärt ſind, wer⸗ 
den in Schantung die Kanonen 48 das Schlußwort ge⸗ 
ſprochen haben, und der Bölkerbund iſt dann um die Not⸗ 
wendigkeit, in einer peinlichen Angelegenheit Stellung 
nehmen zu müſſen, wieder einmal berumgekommen.“ 


Vormarſch der Südtruppen auf Tientſin. 


Loudo u. 14. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Wie aus 
Schaughai gemeldet wird, hoſſen die chineſiſchen Südtruppen 
ge 50 ihrem Bormarſch am heutigen Montag zu er⸗ 


en. 
Tient inden twa 8600 Mann ausländiſcher 
Wen 4000 2 mit 20 2 
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5 Tanks und 5 Feldgeſchützen, 1000 Engländer, 3000 Frau⸗ 
oſen und etwa 600 Japaner. Der größte Teil der vorher 
farkeren japaniſchen Beſatzung iſt kürzlich nach Tſinauſu 
entſandt worden. Die Führer der ausländiſchen Truppen 
haben beſchloſſen, eine Vorpoſtenlinie im Umkreis von etwa 
12 Kilometer um Tientſin zu beſetzen. Den e 
Truppen fällt hierbei der Schutz der wichtigſten Punkte der 
ausländiſchen Konzeſſion von Tientſin zu. einſchließlich der 
r und des Eiſenbahnknotenpunktes der 
Tientſin—-Pukau⸗ und Peking—Mukden⸗Eiſenbahn. 


Danach hat Tſchangkaiſchek offenbar den Hauptteil ſeiner 
Truppen unbeirrt durch die Vorgänge in Schantung in 
Richtung Tientſin—Peking vorgeſchoben, und wenn die vor⸗ 
derte Meldung richtig iſt, dann ſtehen dieſe Truppen am 
eutigen Montag bereits vor Tientſin, das bekanntlich am 
Hafenſtadt von Peking iſt. An die Beſetzung Tientſins durch 
die ſüdchineſiſchen Truppen iſt wohl nicht zu denken, da da⸗ 
durch Konflikte mit den dort liegenden internationalen 
Truppenkontingenten und damit mit den Großmächten 
hervorgerufen würden, woran der Nankingregierung nichts 
gelegen ſein kann. Tſchangkaiſchek wird vermutlich, wie an 
Tſinaufu, auch an Tientſin vorbeimarſchieren und ſich der 
Hauptſtadt Peking bemächtigen wollen, die ihm vor⸗ 
ausſichtlich kampflos anheimfällt, nachdem Tſchangtſolin ſeine 
Truppen nach dem Norden, d. h. nach der Mandſchurei in 
Bewegung geſetzt hat. Ob durch die Einnahme Pekings 
durch die Südtruppen die Einheit Chinas wieder⸗ 
hergeſtellt wird, iſt natürlich nach wie vor fraglich. 
Inzwiſchen unterhält ſich Nordching damit, den Krieg mit 
Südchina durch eine zweckloſe Schießerei fortzuſetzen: 


Beſchießung von Amon durch einen 
nordchineſiſchen Kreuzer. 


Nach einer Reutermeldung beſchoß am Sonntag ein 
nordchineſiſcher Kreuzer die Befeſtigungswerke der Süd⸗ 
truppen in dem Freihandelshafen Amoy. Das Feuer 
wurde von den Befeſtigungen erwidert. Der Artillerie- 
kampf blieb auf beiden Seiten ziemlich wirkungslos. 


Der Donez⸗Prozeß. 


Der Beginn des Prozeſſes gegen die deutſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Ingenieure in der Schachty⸗Angelegenheit iſt nach dem 
Berliner „Tag“ offtziell auf den 18. Mai feſtgeſetzt worden. 
Nach einer Darſtellung der „Ekonomitſcheſkaja Shiſu“ haben 
ſich 19 Angeklagte als ſchuldig bekannt, 24 (darunter die 
Deutſchen Otto und Meyer) jede Schuld beſtritten, 10 (dar⸗ 
unter der Deutſche Badſtieber) ſich teilweiſe ſchuldig be⸗ 
kannt. Nach den Ausſagen der Angeklagten werden fol⸗ 
gende deutſchen Firmen heſchuldigt: A. E. G., Knapp, Sie⸗ 
mens u. Schuckert, Eickoff, Wolff, Weile, Demar, Otto, Kop⸗ 
pers, Grekel, Bomak und Oſchaz. 

Daß die Behauptung von dem angeblichen teilweiſen 
Geſtändnis des Deutſchen Badſtieber mit Vorſicht aufge⸗ 
nommen werden muß, verſteht ſich von ſelbſt. f 


Fröffnung der „Prefla“. 
Köln im Feſtſchmuck. 


Am Sonnabend, den 12. Mai, wurde in Köln die große 
internationale Preſſeausſtellung „Preſſa“ eröffnet. Trotz 
unfreundlichen Regenwetters herrſchte ein frohbewegtes 
Leben in den Zufahrtsſtraßen zur Preſſa. Um den Dom 
wehte ein Flaggenwald in den Farben des Reichs und 
der Bundesſtaaten. Viele führende Männer aus dem Reich 
und den Ländern waren erſchienen. Unter den Anweſenden 


ſah man ferner den Generalſekretär des Völkerbundes, Sir 


Erik Drum mond, den der Untergeneralſekretär Dur 
ſour⸗Feronce und zwei andere Herren begleiteten. Das 
Berliner diplomatiſche Kors war, fait vollſtändig 
vertreten. Die Verſammlung der Ehrengäſte bietet ein 
Bild, wie man es ſeit dem großen Weltkrieg wohl noch nicht 
wiedergeſehen hat. 


Bei der Eröffnung hielt Oberbürgermeiſter Adenauer 
eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: „Dieſe Aus⸗ 
ſtellung hat zum Gegenſtand, die Welt des in Wort und Bild 
efaßten und vervie fältigten Gedankens darzuſtellen Der 
n Worte gefaßte Gedanke iſt die mächtigſte und ſtärkſte, die 
umfaſſendſte Kundgebung des menſchlichen Geiſtes, die Ent⸗ 
nm und Geſchichte des menſchlichen Wortes, feine Viel⸗ 
fältigkeit, ſein beſtimmender Einfluß in Kultur und Ge⸗ 
ſchichte, in Niedergang und Aufſtieg der Menſchheit, die 
Macht, die es gerade in unſeren Tagen und in der Form der 
Zeitung ausübt, darzuſtellen. Das iſt der Zweck dieſer Aus⸗ 
ſtellung: der geiſtige Inhalt ſoll ihr das Gepräge geben. 
Dieſe Ausſtellung, die eine Ausſtellung des menſch⸗ 
lichen Geiſtes ift, muß, auf deutſchem Boden entſtanden, 
die Bun dieſes Landes tragen. Aber auch fie 
mußte ihrem Weſen und ihrer Beſtimmung nach hinaus» 
treiben über die Landesgrenzen. Auf unſer Anpochen haben 
ſich die Türen weit geöffnet. Mit größtem Entgegenkom⸗ 
men, mit vollendeter Liebenswürdigkeit und Herzlichkeit iſt 
unſere Bitte um Beteiligung in allen Kulturländern und vom 
Generalſekretariat des Völkerbundes aufgenommen worden. 
Mit wahrer und aufrichtiger Freude heiße ich daher die 
Vertretungen von 43 Staaten des Völker ⸗ 
bundes willkommen. An ihrer Spitze begrüße ich die 
Herren Botſchafter und Geſandten und den Herrn General⸗ 
fefretär des Völkerbundes. Seien Sie verſichert, meine 
Herren, daß ganz Deutſchland der Beteiligung Ihrer Länder 
und Ihrem Erſcheinen am heutigen Tage die größte Bedeu⸗ 
tung beimißt.“ : 


Der geſchäftsführende Vorſitzende der Austellung, 
Generaldirektor Dr. Eſch, bezeichnete als Zielſetzung der 
Ausſtellung, „dieſer Aufgabe ohne Vorbild“, in erſter Linie: 
Die Bedeutung der Preſſe als geiſtige Macht, als Kultur⸗ 
faktor darauftellen; als 2.: ihre Bindungen in Technik und 
Wirtſchaft zu zeigen; als 3.: die Weltgeltung und Welt⸗ 
bedeutung der Preſſe vor aller Welt offen zu legen. Nach 
einer Erläuterung der einzelnen Abteilungen der Preſſa 
hob Dr. Eſch hervor, daß die kraft des Gedankens der 
Preſſa ihre höchſte Beſtätigung in dem Widerhall des 
Auslandes finde, da ſich 45 Länder der Erde mit dem 
Völkerbund ae dieſem Friedenswerk, dieſer Kulturtat zu⸗ 
ſammengefu hätten. 


Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns als Vertreter des 
Reichskanzlers und der W e brachte zunächſt das 
Bedauern des Reichskanzlers Dr. Marx zum Ausdruck, 
daß er durch Krankheit am Erſcheinen bei der Eröffnung 
der Preſſa verhindert ſei. Brauns führt dann u. a. folgen⸗ 
des aus: Dieſe Ausſtellu iſt von großer natio⸗ 
naler, aber auch nicht minder internationaler Be⸗ 
deutung. Reichsregierung hat ihr deshalb auch 
wärmſtes Intereſſe entgegengebracht. Sie nimmt alles Ge. 
ſchehene zur Kenntnis. Sie nimmt aber auch beſtimmenden 
Einfluß auf die Geſtaltung der Dinge ſelber. Sie dient 
großen Mächten, nimmt ſſch aber a der Kleinen und 

wachen an. Eine beſondere Note erhält die Ausſtellung 
aber auch dadurch daß ſie die Preſſe als Weltmacht zeigt, die 
weltumfaſſende Organiſation des internationalen Nach⸗ 
richtenweſens aufweiſt und die Weltverbundenheit der Preſſe 
dartut. Der Reichsarbeitsminiſter eröffnete dann im 
Namen des Reichskanzlers die internationale Preſſeaus⸗ 
18 8 En 5 Aas mit nun 

ed u m oven inale un ußchor au 
Schillers Ode an die Freude. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 15. Mai 1928. 


Nr. 111. 


Pommerellen. 


Deutſches Konſulat für Pommerellen. 


Herr Legationsſekretär Dr. Walter Heß, der bisher 
bei dem Deutſchen Konſulat in Thorn als Vizekonſul tätig 
war, iſt an die Deutſche Geſandtſchaft in Kowno verſetzt und 
bereits dorthin abgereiſt. en 

Sein Nachfolger iſt der bisher im Auswärtigen Amt 
in Berlin tätig geweſene Vizekonſul Curt Blanck. 


14. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Apotheken⸗Nachtdienſt. Bis einſchließlich Freitag, 
18. d. M.: Adler⸗Apotheke (Apteka pod Ortem), Oberthorner⸗ 
ſtraße 25, und Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Linden⸗ 
ſtraße 33. . 2 
Die Genoſſenſchaft zur Regulierung der unteren Oſſa, 
eine der bedeutendſten dieſer Art im Kreiſe Graudenz, hat 
noch im Jahre 1910 mit bedeutenden Koſten etwa 700 Hektar 
Wieſen, einen Teil der unteren Oſſa (von Woſſarken bis zur 
Mündung bei Sadrau) reguliert und etwa 13000 Meter Ent⸗ 
wäſſerungsgräben ausgebaut. Im Jahre 1924 hat die große 
Überſchwemmung der Weichſel und Oſſa an der regulierten 
Oſſa ſo erhebliche Schäden verurſacht, daß es der Genoſſen⸗ 
ſchaft aus Mangel an Mitteln unmöglich iſt, die Schäden 
auszubeſſern und den früheren Zuſtand wiederherzuſtellen. 
Infolgedeſſen hat ſie ſich an die Regierung gewandt mit dem 
Antrage um Erteilung einer nicht rückzahlbaren pekuniären 
Zuwendung. Gleichzeitig führt die Genoſſenſchaft einen Aus⸗ 
tauſch bzw. Auskauf von Wieſenparzellen durch, die vom 
neuen Bett der regulierten Oſſa durchſchnitten und abge⸗ 
ſondert ſind, und bereitet durch das Kataſteramt die zur 
Übereignung an Neuerwerber notwendigen Formalitäten 
und Dokumente vor. Falls die Regierung die erbetene Bei⸗ 
hilfe erteilen ſollte, wird noch in dieſem Jahre mit den Ar⸗ 
beiten zur Regulierung der unteren Oſſa, bei denen viele 
Arbeitsloſe des Kreiſes Graudenz Beſchäftigung finden 
würden, begonnen werden. * 
pr Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt brachte regen Verkehr 
von Stadt und Land. Butter war wieder knapp und koſtete 
2,80—3,20, Eier die Mandel 2—2,20. Auf dem Geflügelmarkt 
koſteten Hühner 4—7,00, für Puthähne verlangte man 
13—15,00, Gänſe 8—9,00. Der Gemüſemartt brachte 
Spargel für 1,80—2,00, Suppenſpargel 1,—1,20, Rhabarber 
0,40 0,50, Spinat 0,50—0,60, Salat 0,20—0,40 pro Köpfchen, 
Radieschen 0,15—0,25, Gurken 1—2,00 das Stück, rote Rüben 
0,25—0,30, Zwiebeln 0,30—0,40. Der erſte Blumenkohl 
koſtete 1,50—2,00 der Kopf. die erſten Mohrrüben 0,40—0,50 
das Bündchen. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,50 bis 
1,60, Schleie 1,80—2,00 Breſſen 1,20—1,40, Aale 3,00, Zander 
2,00, Barſche 1—1,30, Karauſchen 1—1,50, Plötze 0,40—1,00. 
Kartoffeln preiſten 6— 7,00 der Zentner. * 
x Rnuhebänke auch im hinteren Teile des Stadtwaldes. 
Mit allgemeiner Befriedigung dürfte es begrüßt werden, daß 
die Parkverwaltung bzw. der Verſchönerungsverein im 
hinteren Teile des Stadtwaldes vier bis ſechs weitere Sitz⸗ 
gelegenheiten ſchaffen wird. An ſolchen mangelte es in den 
letzten Jahren faſt gänzlich. Beſonders von alten Spazier⸗ 
gängern wird die Aufſtellung der Bänke ſehr begrüßt wer⸗ 
den. Weiter iſt die Garten verwaltung im Stadtpark damit 
beſchäftigt, den Platz für die dort in dieſem Sommer vom 
Mufitverein aufzuführende Waldoper herzurichten. Die 
Aufführung wird auf etwa der gleichen Stelle vor ſich gehen, 
wol die noch zu deutſcher Zeit mit großem Erfolge zur Dar⸗ 
ſtellung gelangten Overn ſtattfanden. . * 
X g.⸗Mai⸗Feier im Zuchthauſe. Auch für die Inſaſſen 
des hieſigen Zuchthauſes wurde am Nationalfeiertage eine 
Feierlichkeit veranſtaltet, die in dem mit Grün und Fahnen 
geſchmückten Theaterſaale ſtattfand. Nach Abſingung der 
Nationalhymne ſprach ein Gefangener ein „Sei gegrüßt, 
3. Mai!“ betiteltes Gedicht, worauf ein anderer Straf⸗ 
anſtaltsinſaſſe über die Bedeutung der Kouſtitution von 1791 
eine Rede hielt. Es folgten einige Deklamationen, ferner 
Muſikvorträge ſowie die Aufführung eines Theaterſtücks, 
alles von Gefangenen ausgeführt. Den Schluß bildete ein 
bei benaalifchem Licht geſtelltes lebendes Bild. * 
* Aus dem Gerichtsſaale. Vor dem Bezirksgericht 
Graudenz hatte ſich der frühere Wegemeiſter und Techniker 
bei der Kreiswegeverwaltung Alexander Laſkowſki zu 
verantworten. Er hat im Jahre 1926 ſechs Monate hindurch 
einen Arbeiter in der Lohnliſte geführt, der tatſächlich nicht 
vorhanden war, das Geld für ihn bei der Kreiskaſſe er⸗ 
hoben und für ſich ſelbſt verwendet. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis, billigte ihm 
aber eine zweijährige Bewährungsfriſt zu. *. 
x Einer betrügeriſchen Käuferin zum Opfer fiel am 
Sonnabend auf dem Wochenmarkt eine ärmliche Frau vom 
Lande. Sie hatte zwei Mandel Eier zum Verkauf gebracht, 
die ihr eine andere Frauensperſon „abkaufte“, d. h. die Eier 
übernahm und dann im Marktgedränge verſchwand, ohne 
den Kaufpreis zu entrichten. * 


— 


x Aus der Polizeichronik. Einem gewiſſen Werner 
Braun, Culmerſtraße 5, wurde ein Fahrrad geſtohlen. — 
Feſtgenommen wurden drei Perſonen, und zwar eine 
wegen Trunkenheit, ein wegen Betruges und eine wegen 
Verdachts der Brandſtiftung. * 


Graudenzer Fahrplan. 
Ohne Gewähr! Gültig ab 15. Mai 1928. Ausſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt der Züge nach: 


Thorn: 1.50, 5.35, 9.02, 14.05, 16.45, 19.15, 23.20. 
Laskowitz: 2.58, 3.37, 5.26, 7.00, 10.30, 13.35, 16.52, 
20.05, 23.10. 
Jablonowo: 1.25, 2.15, 2.56, 7.56, 13.15, 16.55, 19.30. 
Melno— Rehden: 5.45, 13.15*, 15.45. 
* bis Culmſee. f 
Garnſee: 6.00, 14.10, 19.20. 
Ankunft der Züge von: 
Thorn: 1.20, 7.41, 9.53, 13.06, 16.36, 18.39, 21.33. 
Las kowitz: 1.17, 1.45, 2.48, 7.36, 8.57, 12.55, 16.38, 
19.07. 22.00. 
Jablonowo: 2.50, 3,29, 5.16, 6.41, 10.22, 16.40, 21.53. 
Rehden —Melno: 7.40, 10.22, *, 17.51. 
* aus Culmſee. 4 


* Garnjee:. 7.30, 16.10, 21.05. 


— — 


Thorn (Toruñ). 


—dt Ein Mangel an Brotgetreide im Kreiſe Thorn iſt 
nicht zu befürchten. Nach einer amtlichen Statiſtik iſt 
im Landkreiſe mehr Getreide vorhanden, als bis zur nächſten 
Ernte benötigt wird. Die Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
ſenden jeden Monat eine genaue Beſtandsaufnahme des vor⸗ 
handenen Getreides an den Staroſten. 8 

t Der Thorner Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt am ver⸗ 
gangenen Donnerstag wies einen Auftrieb von 322 Pfer⸗ 
den, 87 Stück Hornvieh, 10 Fettſchweinen, 86 Läufern und 
140 Ferkeln auf, während Ziegen gänzlich fehlten. Man 
notierte folgende Preiſe: Altere Pferde 100—200, Arbeits⸗ 
pferde 400—600, gute Pferde 800—900 und Zuchttiere 1000 
bis 1200 Zloty; ältere Kühe 300—400. Milchkühe 500750 
Zloty; Fettſchweine pro 50 Kilo Lebendgewicht 70—85, 
Läuferſchweine unter 35 Kilo 40—50, Ferkel das Paar 30 
bis 50 Zloty. N * * 

t Der Feuermelder neben dem Eingang des Garten⸗ 
lokals „Tivoli“ hat einen ungünſtigen Platz, da er, wie die 
Erfahrung lehrt, ſchon vielen „Nachtſchwärmern“ den An⸗ 
reiz gegeben hat, ſeine Scheiben einzuſchlagen und die 
Wehr zu alarmieren. Es wäre empfehlenswert, den Melder 
vor einem der benachbarten Häuſer aufzuſtellen, damit er 
den das Lokal Verlaſſenden nicht ſofort ins Auge fällt. * * 

* Von der Strafkammer. Wegen Beleidigung des 
Staatspräſidenten wurde die 24jährige Frau Wlady⸗ 
ſtawa Lengowſka aus Culm zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis und 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Von der Anklage 
wegen fahrläſſiger Tötung des Arbeiters Sliwinſki wurde 
der Leiter der Mühle in Guttau, Karl Richter, frei⸗ 
geſprochen. S. bekam ſeinerzeit den Auftrag, den Ele⸗ 
vator vom Mehl zu leeren, wobei er inſolge Unvorſichtigkelt 


in den Elevator fiel und erſtickt 


ei 
t Ein Taſchendieb entwendete während des letzten Vieh⸗ 
marktes dem Herrn Joſeph Finger aus der Goßler⸗ 
ſtraße die Brieftaſche mit etwa 100 Zloty Bargeld, Perſonal⸗ 
ausweis und anderen Papieren. Der Dieb entkam mit 
ſeinem Raube unerkannt. * 


Thorner Fahrplan. 

Ohne Gewähr! Gültig ab 15. Mai 1928. Aus ſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 


Warſchau: 2.09, 3.32, 7.50, 11.10, 12.30 **, 14.01, 16.25, 
1758, 19.45“, 23.45 *. J 
* nur bis Alexandrowo; ** nur bis Lowicz. 
Poſen: 0.37, 3.23, 4.25, 6.35, 8.00 *, 11.08, 13.35, 16.12, 
20.00, 22.03. 
* bis Inowroclaw. 
Bromberg: 1.30, 4.52, 6.00, 9.20, 11.15 *, 12.30, 18.10, 
13.30, 14.47, 18.10, 21.30, 22.30. 
*„ nur vom 15. 5. bis 15. 9. 
Abfahrt von Thorn⸗Stadt 
in Richtung: 
Graudenz: 6.01, 8.05, 11.30, 14.50, 17.00, 19.20, 23.40. 
Jablonowo: 5.04, 7.49, 15.02, 15.45, 17.35, 19.20, 0.14. 


Abfahrt von Thorn⸗Mocker 

in Richtung: 
Unislaw: 
Leibitſch: 


3.40, 15.15. 
4.45, 14.20. 


Abfahrt von Thorn⸗Nord 
in Richtung: 


Scharnau: 14.40. 


* 
Ankunft in Thorn (Hauptbahnhof) 
aus Richtung: ö n 
Warſchau: 1.11, 4.13, 5.47, 7.30%, 10.24 * *, 13.02, 14.31 


17.20 *, 21.00“, 21.55. 
* aus Alexandrowo; * aus Wloclawek; ** aus Lowi 


Poſen: 1.59, 2.24 *. 4.47, 7.20 *, 8.42, 10.10, 13.53, 15.5 
19.02, 22.10. 5 
* aus In owroclaw. N 

Bromberg: 1.52, 3.11, 7.27, 9.07, 11.02 *, 13.51, 15.25, 
16.11, 16.42, 17.42, 20.58, 23.208. 1539774 
x vom 15. 5. bis 15. 9. 


Ankunft in Thorn⸗Stadt 
ö aus Richtung: g DEN 
Grandenz: 1.04, 4.07, 7.28, 10.32, 15.50, 18.26, 20.8. 
Jablonowo: 0.19, 4.07, 7.17, 10.49, 13.10, 17.48, 22.15. 
Ankunft in Thorn⸗Mocker ’ 
aus Richtung: 2 


7.18, 20.95. 
7.08, 17.33. 


Ankunft in Thorn⸗Nord 
aus Richtung: 


Unislaw: 
Leibitſch: 


Scharnau: 7.41. 


h Gorzuo (Görzuo), 12. Mai. Die „dreigeſtrengen 
Herren“ ſind auch diesmal hier nicht achtlos vorüber⸗ 
gegangen. Sie brachten uns Regen und Schnee: nachts 
Froſt. Unter den Nachtfröſten haben am meiſten die 
zarten Erbſenpflänzchen gelitten. Sie ſehen jetzt gelb und 
angegriffen aus. Die frühen Winterſaaten haben ſich gut 
entwickelt, dagegen laſſen die ſpäten Saaten viel zu wünſchen 
übrig. Kartoffeln find hier fait überall zugepflanzt. — Wie 
der Magiſtrat bekanntgibt, findet bier am Mittwoch, 16. 
=: m ein Vieh⸗, Pferdes und Schweinemarkt 
tatt. ö 

a Schwetz (Swiecie), 13. Mai. Nachdem die Erdarbeiten 
und Umzäunung des neuangelegten Friedhofs beendet ſind, 
fand heute nachmittags die feierliche Einweihung desſelben 
durch Dekan Conitzer ſtatt. — Ein reger Verkehr herrſchte 
auf dem letzten Wochenmarkt. Es war eine reichliche 
Zufuhr von Butter und Eiern zu verzeichnen, trotzdem aber 
waren beide Artikel im Preiſe geſtiegen. Man zahlte früh 
noch 2,70—2,80, etwas ſpäter aber verlangte man ſchon 3—3,20 
pro Pfund, Eier koſteten 2,30—2,50 pro Mandel. Ferner 
koſtete: Spargel 1,50, Rhabarber 0,60, Spinat 0,60, Sauer⸗ 
ampfer 0,20 das Pfund, Salat 0,20 pro Kopf, Radieschen 
0,15 das Bundchen, Weißkohl 0,35, Rotkohl 0,40, rote Rüben 
0,20 pro Pfund, Sellerieknollen 0,10—0,25 pro Stück. Der 
Geflügelmarkt brachte einige Gänfe zum Preiſe von 12 bis 
13 Zloty und alte Hühner zu 5—6,00 pro Stück, T n zu 
1,80 —2,00 das Paar. Auf dem Fiſchmarkt war die Zufuhr 
nicht ſehr reichlich, doch wurde die Nachfrage gedeckt, es 
koſteten: Hechte 1301,50, Schleie 1501,60, Barſe 11,30, 
Weißfiſche 0,80 das Pfund. Der Tleiſchmarkt war gut be⸗ 
liefert, die Preiſe waren für Schweinefleiſch. 1,30—1,60, 
Rindfleiſch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 1—1,30, Hammelfleiſch 1,20 
bis 1,30 pro Pfund. Kartoffeln koſteten 4,50 pro Zentner. 
— Der Schweinemarkt war aut beſchickt. Für kleine 
Abſatzferkel zahlte man 40—5—, für etwas ältere 45—55 
ER Paar. Läufer wurden mit 60-70 Zloty pro Stück 

e N 
— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 12. Mai. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Dreiſter Banditenüberfall In Grodziſt 
bei Warſchau wurde geſtern ſpät abends der Leiter der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft, Zygmunt Zakrzewſki. 
als er aus dem Bureau heraustrat, von drei mit Revolvern 
bewaffneten maskierten Männern überfallen, die ihn 
durch Bedrohung mit den Revolvern zwangen, mit ihnen 
in das Bureau zurückzukehren. Sie ließen ſich 400 Dollar, 
einige Tauſend Zloty und verſchiedene Wert⸗ 
ſachen geben, und als Z. ſich weigerte, ihnen noch mehr 
Geld auszuhändigen, ſchlugen fie ihn mit den Revolvern bis 
zur Bewußtloſigkeit. Sie nahmen ihm die Schlüſſel ab und 
durchſuchten die Kaſſe, ohne jedoch mehr zu finden. Ihre 
Verfolgung verlief ergebnislos. * 


Ab heute 
die Spitzen- 
leistung 

der 7073 
deutschen 
Filmindustrie 


Rino Pan 


Mickiewicza 106. Tel. 596. 


Falarski & Radaike, Torun 


Szeroka 44 * Tel.561 4 Stary Rynek 36. 
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Alraune 


T e eteln Nulſches Helm 2. 3. Torun 
om Mittwoch. d. 23. Mal 1928, abends 8 Uhr 


1. Rechenſchaftsberichte: a) Bericht des Vor⸗ 


Thorn. 


In den Hauptrollen: 3 


EEE 
Haupt⸗Verſammlung n 
Die Beerdigung 
mein. lieben Wan» 
nes findet am 
Dienstag. d. 15. Mai, 
ags 3 Uhr. 


im Saale des „Deutſchen Heims“. 
Tagesordnung: 


ſitzenden; b) Bericht des Schatzmeiſters und 
der Rechnungsprüfer. 
. Entlaſtung des Vorſtandes. 


nachm 
vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 70 

Auguste Piergalski. 


nach dem weltberühmten gleichnamigen Roman von Hanns Heinz Exers. Regie: Heinrieh Galeen. 

rigitte Helm, van Petrovich u. Paul Wegener. 
Dazu die »Wolga-Rosaken-Kapelle“ mit vollständig neuem Programm. k 
Firn faust er Dle Seeschlacht bei Coronell u. d. Falklundsinseln. 272 Sechsten ee Hen 


Beginn 
5. 7, 9 Uhr. 


Graudenz. 
Hotel Röniglicher Nof 


N Dienstag, den 15. d. Mts., ab 8 Uhr: 


kompl. Pumpe Extra-Konzert 


zu verkaufen. Stuhte,| _ der Kapelle W. Jedrychowski. 7076 
Trynkowa 1. 7 


20090000 000200009 eee eee ſchuß und der Rechnungsprüfer. I 


2 
3. Wahlen zum Vorſtand. Wirtſchaftsaus⸗ 
4. Beſondere Anträge (dieſe ſind 3 Tage vorher 


schriftlich beim Vorſitzenden einzureichen). 


h ö © oo 
E umme 1 8 * I n e 5. Verſchiedenes. 
a Sit die Generalverſammlung nicht beſchluß⸗ 
„ 3 fähig, jo findet eine halbe Stunde ſpäter eine 


und Damen zu län. nach ausländ. Multer mit Oberfühlung, ate neee 


0 li : 8 5 einberufen wird. Dieſe iſt ohne Rückſicht auf 
2 . — Ah 4 e 3 aus „ die vorhandene Mitgliederzahl beſchlußfähig. 


Bin verzogen nach Hugo Scholz, Torun Deutſches Heim e. VB. 


Torun, sw. Jakuba 13. 
Der 1. Vorſitzende: Der 1. Schriftführer: 
ul. Mickiewicza 115. Telefon Nr. 231. Brook. 7048 Soppart. 1 i 


Himmelfahrt 


Ein neuer Donnerstag, den 17. Mai 1928, 6 Uhr ie 


lei erwagen Tivoligarten 
Fleiſchern agen M Orge n ko nze rt 
A. K rumm, Grudziadz Männerchöre — Orchester 


A eklewpiezg 19, "oo Eintritt frei 1. A. Richard Hein. 


Kubikmeter bew. Feſtmeter: 


ſondern viel dunkler. 


Waldrevier, der ſich mir noch nicht vorgeſtellt hat! 


Hilfsexpedition für die „Bremen“. 


Washington, 12. Mai. Da infolge der warmen Witte⸗ 
rung damit gerechnet werden muß, daß ein Abflug der 
„Bremen“ von Greenly Island bald nicht mehr möglich ſein 
wird, hat der Kriegsſekretär Davis die Entſendung einer 
Hilfsexpedition für die „Bremen“ nach Greenly Island bes 
fürwortet, die aus zwei Armeeflugzeugen beſtehen ſoll. Um 
den Weiterflug der „Bremen“ zu ermöglichen, ſoll der 
Junkerspilot Melchior an der Expedition teilnehmen. 
Der Unterſtaatsſekretär in der Luftfahrtabteilung des 
Kriegsamtes, Daviſon, erklärte: „Wir Amerikaner find 
nur zu froh, der tapferen Beſatzung der „Bremen“ 
wenigſtens dadurch helfen zu können, daß wir verſuchen, ihr 
Flugzeug nach den Vereinigten Staaten zu bringen. Die 
Durchführung der Hilfsexpedition erſcheint uns ſo wichtig, 
daß wir General Fechet perſönlich mit ihrer Führung bes 
traut haben.“ f 

Am Sonnabend find die Flugzeuge bereits nach Greenly 
Island geſtartet, mußten aber in Seven⸗Island eine 
Zwiſchenlandung vornehmen. Falls eine Landung der bei⸗ 
den Flugzeuge auf Greenly Island nicht möglich ſein wird, 
fo fol ſich der Pilot Melchior mit einem Fallſchirm 


auf die Inſel herunterlaſſen und mit der „Bremen“ nach 


Newyork ſtarten. 
Riſticz fliegt die Südronte. 


Berlin, 14. Mai. Alle für den zweiten deutſchen Oſt⸗ 
Bere 1 Hr Verträge find nunmehr abgeſchloſſen. 
rſter Pilot iſt Riſticz, als Navigator reift mit von 
Bentheim, als Paſſagier Journaliſt Walter Heuer. 
Riſticz wird die Route Zürich—Liſſabon— Azoren —Newyork 


wählen. 
Kleine Rundſchau. 


Auch die Gattin Emil Bohnkes geſtorben. 


In unſerer letzten Ausgabe berichteten wir bereits kurz 
über den tragiſchen Tod des Dirigenten Emil Bohnke bei 
einer Autofahrt. Nunmehr iſt auch ſeine Gattin, eine Tochter 
des Bankiers und Handelskammerpräſidenten Franz von 
Mendelsſohn ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 
Der Chauffeur kam mit einem Schlüſſelbruch, Hautabſchür⸗ 
fungen und einem Nervenſchock davon. 

Emit Bohnke iſt dem Bromberger Konzertpublikum 
kein Unbekannter; er iſt beſonders durch das Konzert des 
Berliner Sinfonte⸗Orcheſters in der Pfarrkirche im Fe⸗ 
bruar d. J., das er dirigierte, hier in guter Erinnerung. 


Die Entwickelungstendenzen 
auf dem volniſchen Holzmarkt 


find im Laufe des vergangenen Winters ſowohl in der polni⸗ 
ſchen, wie auch in der aus ländiſchen Preſſe z. T. ſehr 
unterſchiedlich dargeſtellt worden, wobei gewiſſe handels ⸗ 
boolitiſche Abſichten oder auch Voreingenommenheiten eine 
mehr oder weniger ausſchlaggebende Rolle geſpielt haben mögen. 
Dabei hat der ganze Fragenkomplex, der mit dem Anfang De⸗ 
zember v. J. in Kraft getretenen deutſch⸗polniſchen Holz⸗ 
abkommen im Zuſammenhang ſteht, die verſchiedenartige Beur⸗ 
teilung weſentlich beeinflußt. Um ein klares Bild zu gewinnen, 
erſcheint es zweckmäßig, die e für Rundholz an 
Hand der amtlich feſtgeſtellten Preiſe, wie fie in den Mo⸗ 
naten Dezember 1927 bis März 1028 bei den Verkäufen in 
den einzelnen ſtaatlichen Forſtdirektionsbezirken durchſchnittlich er» 
zielt worden find, zu verfolgen. Die in folgender Tabelle in Zloty 
ausgedrückten Periſe verſtehen ſich loko Waggon Verladeſtation je 


Dezember Jaunar Febrnar März 
Fichten blöcke und Laugholz für Sägewerke: 
arſ chu 84 80 78 78 
„ . 71 71 71 
Bleblee 0 609,5 70,9 65,7 64,85 
N EEE 50 58 58 5¹ 
„Dialo wies 448566, 60 60 co 
% 63,1 78,7 77,8 
Bromberg 51,8 68 74 69 
Thorn N so 80 75 
r i Fichten⸗Bauholz: 
Gelee VOR 68,5 50,1 54.2 
Bialo wies 39,5 52 52 52 
CC 45 42 40 


1 Skizze von Max Geißler. 
Das Haus des Waldhüters lehnte ih an die Felswand 


im Bergforſt. Der war ſo dicht, daß eine dunkelgrüne 
Dämmerung dort herrſchte, jo einſam, daß kein gebahnter 
zu dem Häuschen führte. Menſchen begegnete der 


fa faft nie; aber mit den Tieren war er gut Freund. Er 


te fie alle; ſogar die Eulen, die — wie die Katzen — des 
Nachts auf Jagd und Abenteuer gehen, ſo leiſe, daß man ſie 
8241 hört. Und man würde fie auch nicht ſehen, wenn fie 

icht ihre beiden Glühlampen mitnähmen. Einmal ſaß der 

Hüter in der Abenddämmerung auf der Holzbank neden 
ſeiner Haustür. Da erklang ein Schrei — nie im Leben 
hatte er den gehört. Es war nicht das Miauen einer Katze; 
Es war auch nicht das Horn des 
lhus, vor deſſen Klange das Herz des nächtlichen Wande⸗ 
rers und des Waldgetiers drei Schläge lang ausſetzt. Es 
war ein Gemiſch aus Katzenmufik und Uhugeheul! 

Der Hüter dachte: da iſt jemand zugezogen in meinem 
Seine 
Frau kam auch auf die Schwelle und horchte in die Dämme⸗ 
rung. „Eine richtige Hexe“, ſagte ſte lachend, „hörſt du? 
„Makru“ ruft ſie! Sie will ſich damit bei dir melden. Wie 
ſich das gehört für einen, der zuzieht.“ 

So ſcherzten die beiden miteinander. Von Stund an 
hatte die geheimnisvolle Fremde ihren Namen: Makru. 

Recht ſchauerlich heulte ſie durch die Finſternis. 

Für den Hüter war die neue Stimme der Nacht ein liebes 


Rätſel, das er löſen wollte; deun für ihn hatten felbit die 


mitternächtigen Bergforſte allen Schauder verloren. Er 


nannte die Fremde zwar Hexe; natürlich wußte er: Hexen 
gibt's nur im Märchen, aber nicht einmal im finſteren g⸗ 
forſt, in dem die Märchen doch wachſen wie die Blumen auf 
den Wieſen. ö 

In der Tat, Makru gebärdete ſich wie eine Hexe! Bald 


rief fie dort, kald rief fie hier. Bald klang's, als hielte fie 


die Hand vor den Mund und heulte hindurch; bald meckerte 
ſie wie eine Geiß; und dann wieder klang's, als blieſe ſie in 
eine jener Muſcheln, welche die alten Krieger als Schlacht⸗ 
trompeten benutzten. Und weil in der Waldfinſternis bier 
ein Aſt wippte und dort ein Nichtgetier am Stamme herab. 
fuhr, ſo vereinigten ſich die Geräuſche mit dem Rufe der 
Fremden, und es klang nun wahrhaftig, als ritte eine Hexe 
auf dem Beſen zwiſchen den ſchwarzen Wipfeln dahin. 

„Hu hu hu hu huuu!“ f 

Der Hüter und ſeine Frau vergnügten ſich darüber ſehr. 

Schon bei Tagesgrauen war der Mann im Walde; denn 


in den Dämmerungen konnte er die Heye Makru am eheiten 
entdecken — vielleicht ritt fie dann von eo hr 


Dezember Januar Februar März 
dises Gerken: 
arſch ass u 37 39 89 
Pr. A N a 37 87 37 37 
Siedlce ER SER DR NET NA... 275 27,5 27,5 
Poſen 1 „ 20.8 29,1 31,1 
Bromberg N AR 31 32 32 
porn EN 29 80 3 
Kiefernblöcke für Sägewerke: 
Sienleee mei 42 4 40,2 40,2 
arne are: A 44 44 — 
g Eichenblöcke für Tiſchlerzwecke: 

Biglowi eg 110 115 115 115 
BU = u 3 150 155 155 
Papierholz: 

Siesfess 30 80 30 
Bias: lerne aa 26 245 24,5 
Bialowiez. 2... 28 29 29 29 


Ende Januar hielt man an den maßgeblichen zentralen Stellen 
in Polen die Lage en dem Rundholzmarkt bereitd für völlig 
geklärt und die Preife, die namentlich für Sägewerksmaterial 
den Vorkriegsſtand bedeutend überſchritten hatten, für ſtabi⸗ 
liſtert. Auf Goldwert umgerechnet, überſtiegen z. B. in den weſt⸗ 
lichen Direktionsbezirken dieſe Preiſe um 60 Prozent (Thorn), 
özw. 70 Prozent (Bromberg), bzw. 100 Prozent (Poſen), alſo durch⸗ 
ſchnittlich um ca. 75 Prozent das Vorkriegsniveau. — Nur Brenn⸗ 
holz, das in dieſer Betrachtung weiterhin außer acht bleibt, konnte 
noch als verhältnismäßig billig angeſehen werden. — Wie die obige 
Tabelle zeigt, iſt die Stabiliſierung der Preiſe tatſächlich 
erſt im Laufe des März eingetreten. In den öſtlichen Wofewod⸗ 
ſchaften erfolgte im Februar bereits ein z. T. nicht unbeträchtlicher 
Rückgang, während um dieſelbe Zeit in den weſtlichen Bezirken, 
wo die Saiſon gewöhnlich erſt ſpäter ihren Höhepunkt erreicht, die 
Preiſe faſt „ angezogen. Dazu trug auch noch der Um⸗ 
ſtand bei, daß die Vorräte an Culenfraßholz ſehr ſtark zu⸗ 
ammengeſchrumpft ſind. So kamen im Direktionsbezirk 

oſen im Januar noch 24 Prozent der Sägewerksklötze aus Wald⸗ 
beſtänden, die von der Forleule befallen waren, im Februar aber 
nur noch 16 Prozent. Im März dann war, abgeſehen von kleinen 
Schwankungen der Grubenholzpreiſe, eine gewiſſe Beruhigung auf 
dem Rundholzmarkt eingetreten. In den weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften gaben die Preiſe ſogar wieder nach. Die künftige Ent⸗ 
wicklung wird weſentlich durch das am 1. Juli 1927 in Kraft ge⸗ 
tretene Geſetz über die Bewirtſchaftung nicht ſtaatlicher Forſten 
beeinflußt werden, das ſich auch in der heurigen Kampagne ſchon 
auszuwirken begonnen hat. 

Im Rahmen dieſer Betrachtung wird man auch noch einen 
Blick auf die Entwicklung der polniſchen Hol zaus⸗ 
fuhr ſeit dem Inkrafttreten des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens 
werfen müſſen unter befonderer Berückſichtigung der Bewegung 
der Exportziffern für Rundholz im Verhältnis zu denjenigen für 


Schnittholz. Nach der amtlichen polniſchen Statiſtik geſtaltete 
5 die Ausfuhr der nachſtehenden Sortimente (alles in To.), wie 
gt: 
Dezember Yannar Februar März 
1927 1928 1928 1928 
Blöcke, Klötze und Langholz 67 088 94 767 109 072 148 353 
Gruben hol 91 987 61 158 55 266 57 557 
Papier holz 133 367 185 678 86 801 71 368 
Telegraphenſtangen 1767 8717 3075 4453 
Eiſenbahnſchwellen 17879 8 667 10 121 17 207 
Balken, Bretter, Latten. . 149 628 129 892 104 700 124 879 
Böttchereierzeugniſſe 2 747 2 995 219 2337 


Ergänzend ſei noch bemerkt, daß die geſamte polniſche Holz⸗ 
ausfuhr (einſchl. des nicht ſehr bedeutenden Möbelerports) im 
erſten Quartal 1928 1295482 To. im Werte von 146 940 000 
Ztoty betragen hat, gegenüber 1573 898 To. im Werte von 
187 278 000 Zloty, alſo der Menge nach erheblich kleiner (um 
ea. 278 000 To.], dem Werte nach aber etwas größer (um fait 
10 Millionen Zloty) geweſen iſt. Dabei war die Schnittholzaus⸗ 
fuhr mengenmäßig bedeutend kleiner (856697 gegenüber 436 566 
To.), wertmäßig aber erheblich größer (64,69 Millionen, gegen 
57,46 Millionen Zloty). Was nun die Geitaltung der Schnittholz⸗ 
ausfuhr in den oben angeführten vier Monaten betrifft, ſo ſind 
wei feinerzeit von intereſſierter Seite oft ins Feld geführte 
Bord sfagen nicht erfüllt worden. Der engliſche An⸗ 
ſotzmarkt, der ſchon in den voraufgegangenen Monaten wegen der 
ſteigenden Preiſe immer mehr in den Hintergrund gerückt war, 
hat durch den deutſchen Markt nicht voll erſetzt werden können. 
Die hohen polniſchen Rohholzpreiſe haben aber auch die von einem 
Teil der deutſchen Intereſſenten befürchtete Uberſchwemmung 
der deutſchen Märkte mit polniſchem Schnittholz unmög⸗ 
Erſt im März ift eine Belebung des Schnittholz⸗ 
Exports nach Deutſchland eingetreten, offenbar unter der Einwir⸗ 
der begonnenen Baufaiſon, die in dieſem Jahre endlich auch 


zu erlangen ſuchen, 
rleichterungen. Der 


auf dem Kriegspfad. Aber er fand feine Spur. Er kletterte 
in Geſtein und Trümmern herum, guckte in die kleinen 
Felskammern. Da ſagte der Kauz grimmig: „Guten Mor⸗ 
gen .. und was bedeutet dieſe Störung?“ 

„Ah, ſtören will ich nicht — kannſt du mir vielleicht 
ſagen, wo Makru, die Hexe, wohnt?“ 

„Ho ho ho ho boooo!“ lachte der Keuz und trippelte in 
den finſterſten Winkel ſeiner Höhle; den Menſchen aber 
ließ er vor der Tür ſtehen. So kam der Hüter unverrich⸗ 


teter Sache heim. 

Am Abend ritt Makru, die Hexe, wieder durch den 
Wald. Lachte wie des Teufels Großmutter und ließ ſich 
nicht ſehen. N 

Nun ragte im Herzen des Waldes ein Fels, darauf 
ſtand ein Buchenſtamm. Der hatte ſeine zweihundert Jahre 
auf dem Rücken. Und weil es ihm zu kühl geworden war 
in ſeinem hohen Alter, hatte ere ſich einen Pelz aus Flech⸗ 
ten zugelegt. eſen Buchengreis nannte der Hüter den 

inter“. Das war ein feiner Name; denn recht wie der 

inter in 8 elze ſtand er dort und ſah aus, als 
möchte er hinausziehen, um ein Schneegeſtöber in die Welt 


lei 


5 hätte der ſchwachſinnige 
mehr 


Der war eine 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Anleihe der Stadt Poſen vom Imnenminifier genehmigt. 
Im „Monitor Polſki“ Nr. 109 befindet ſich eine Bekanntmachung 
des Innenminiſters, durch die eine Auslandsanleihe der Stadt 
Poſen in Höhe von 500 000 Pfund Sterling (etwa 20 Millionen 
Ztoty) von der „Overſeas Bank Ltd.“ in London genehmigt wird. 
die Obligationen lauten auf ſiebenprozentige Verzinſung jährlich 
bei einem Emiſſionskurſe von 87 Prozent. Tilgung hat im Laufe 
von 30 Jahren durch Zahlung halbjährlicher Amortiſationsraten 
zu erfolgen, beginnend mit dem Zahltage der zweiten halbjährlichen 
Zinſenrate im Jahre 1933, fo daß die vollſtändige Amortiſation 
Ende 1957 zum al pari⸗Kurſe erfolgt iſt. Rückkauf der Obliga⸗ 
tionen durch die Stadt Poſen vor dem Jahre 1957, beginnend vom 
Jahre 1985, hat zum Kurſe von 103 zu erfolgen. 


Die Wechſelproteſte bei der Bank Polſki beliefen ſich im Monat 
April auf 2,20 Prozent, während es im März 2,27 Prozent waren. 
Das Wechſelportefeuille der Bank Polſki belief ſich am 7. d. M. 
. Der Kreditbedarf der Landwirtſchaft hat ſich ver⸗ 
größert. 


Niederlaſſung ausländiſcher Banken in Polen. Vor einigen 
Tagen trafen in Warſchau Vertreter verſchicden err jer 
Banken und Finonzinſtitutionen ein, um zu prüfen, inwieweit es 
möglich iſt, Filialen in Polen zu errichten. Unter den Ver⸗ 
tretern der Auslandsbanken waren, wie wir erfahren, auch Ver⸗ 
treter einer der größten deutſchen Banken. Die Erhebungen 
ae mit Wiſſen der maßgebenden Faktoren in Polen durch⸗ 
geführt. 


— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per ⸗ 
19 — 4 75 „Monitor Polfti“ für den 14. Mat auf 5,9244 Zloty 

eſtgeſe 

Der Zlotv am 12. Mai. Lon don: Ueberweiſung 43,50, 
Berlin: Ueberweisung Warſchau 46,725—46.925. Poſen 46,725 bis 
46.95, bar ar. 46,55 — 4,95, Riga: Ueberweiſung 58.65, Mai⸗ 
land: Ueberweiſung 212,50, Newyork: 3 11,25, 
Prag: Üeberweiſung 377/, Danzig: Ueberweisung 57.40 bis 
57,54, bar 57,41—57,56, 3 1 rich: Ueberweiſung 15, Wie n: 
Ueberweiſung 79,53 — 79,84. 

Warſchauer Börfe vom 12. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belaten 124,50, 124,81 — 124,19, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Oslo —, Helfingfors — Spanien — Holland —, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,52, 43,63 — 43,41, New vork 8,90, 8,92 
— 8,88, Paris 35,09. 35,18 — 35,00, Prag 26,41”/, 26,48 — 26,35, 
Riga , "Schweig 171,89, 172 28 — 171,40, Stodholm —, Wien 
125,43%,, 125,74 — 125,13, Italien 46,99. 47,11 — 46,87. 

Amtliche Devilennotierun der Danz 
12. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: 
London 25.015 d. —— Br., Newyork —.— Gd. 
Berlin 122,472 Gd., 122,778 Br. Warſchau 57.40 Gd. 57,54 Br. 
London —.— Gd. —.— Br. Newyork —,— Gd. —,— Br. Kopen. 
hagen —.— Gd. —,— Br., Berlin 122,491 6d., 122,803 Br., Warſchau 
57,41 Gd., 57,56 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


er Börſe vom 
Deviſen: 
—.— Br. 
Noten 


Für drahtloſe Auszah | In Reichsmark Reichsmark 
12. Mai 11. Mai 
W a |. Gelb Brief Brief 


Buenos-Aires 1 Pe. 1. 1790 | 1786 | 1,700 
— [Kana 2 5 u 4.1743 4181 | 4.1745 | 4.1825 
58, Janan .. 1 fe 1. 1948 | 1.945 | 1.948 
an airo... 1 äg. Bid] 20,91 20.95 | 20,905 | 20.945 
— (Konſtantin 1 tet. Bio.| 2183 | 2137 | 2170 | 2,194 
4,5%, London 1 Pfd. Sterı.| 20.386 | 20.426 | 20.362 | 20.422 
4% [Rewyork. . 1 Dollar] _4.176 | 4.1884 4.1765 | 4.1845 
— [Riode Janeiro i Milr. 0.3028 | 0.5048 | 0,5028 er 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.308 4.314 4296 4. 
4.8% |Amiterdam . 100 Fl.] 16851 | 16885 | 16851 | 168.85 
I e 1 
4.8% [Brüſſel⸗Ant. 1 x 2 k . 
8% Dani 100 Pa.] 81.48 | 8184 | 81a7 | 8188 
6% | Heliingfors 100 fl. M.] 10.51 | 10.53 | 1051 | 1058 
6.5% Italien . . I al 2201 22.05 22.01 22.05 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.353 7.367 7.346 7.360 
5 % |Ropenhagen 100 Kr.] 112.03 | 112.25 112.08 112.28 
0 9 | 
8% Liſſabon . 100 Else. 17.98 18.02 17,93 | 17.97 
6% [Oslo-Chriſt. 100 Kr. 111,83 | 112,25 | 111,84 112.28 
3.5 % [Paris 100 Fre 17.98 18,02 16.43 16,47 
5%, ag. . . 100 Ar 12.377 | 12397 | 12,377 | 12.397 
35%, Schweiz . 100 Fre.] 80.48 | 8064 | 80.485 | 80.645 
10% [Sofia. . . 100 Leva 3.017 3023 3.024 3.030 
5% Spanien 100 Peſ.] 79.91 70.15 69.97 87.11 
3,5°%,|Stodholm . 100 Kr.] 112,04 112.26 | 11204 | 112,26 
8.5 Wien-. 100 Kr.] 58755 | 58.875 | 58.765 | 58.885 
6% !Budapeit, ,.. Bengö 72.93 73.07 93 73.07 
8 / JWarſchau . 100 J 48.728 f 48.523385 — —t 


üricher Börfe vom 12. Mai. (Amtlich. Warſchau 58,15, 
Nerf one 28.32, Paris 20,42 / Prag 15,37 ¼ Wien 
73,00, Italien 27,34, Belgien 72,47¼, Budapeit 90.63 ¼, Helſingſors 


dem Menſchen da unten 
hohler Stimme in die 
raus! Na, wird 's bald?“ 

Wort für Wort verſtand der Hüter natürlich nicht, wie⸗ 
wohl er die Sprache von allerhand Getier gelernt hatte. 

Da wackelte einer auf die Schwelle des Hexenhauſes. 
noͤbreit niedriger als Makru und ſah 
etwa aus wie ein Rieſenigel, der auf zwei Beinen läuft. 
Jämmerlich verkommen in ſeinem Anzug. 

„Es iſt ja ſchon ganz dämmerig“, ſchimpfte er. „Du 
weißt, ich liebe das nicht, eine anſtändige Habichtseule tritt 
nicht vor die Tür, wenn es Tag wird.“ 

„Ach, mach' keine Redensarten!“ ſagte Makru, die Hexe. 
„Sieh mal an, Makru, wir haben nun etliche Jahre mit⸗ 
einander verlebt, aber jetzt taugſt du nichts mehr - - - 


Jet ö machte Makru. a 
„Jetzt biſt du ein alter Wackelkopf: als Krautſcheuche 
müßte man dich ins Feld ſtellen!“ 

m 


„Für dich iſt es am beſten, du verſammelſt dich zu 
deinen Vätern.“ 


„Hum. 

„Na alſo! Komm einmal her!“ Da packte ihn Makru, 
die Hexe, und erwürgte ihn. 

„Hum“, machte der Alte noch einmal, dann ſtarb er, 
und Makru fraß ihn zum Frühſtück. 

Es war ein wildes Erlebnis, aber doch das einzige an 
dieſer Begegnung in der Dämmerung, was den Hüter 
nicht überraſchte. Denn wenn einer nicht mehr recht mit⸗ 
kann in der Sippe der Eulen, dann erlöſen ihn ſeine 
Leute vom Leben und machen mit ſeinem Wildpret das 
Totenmahl. j 


aumhöhle: 


* 


13,09, Sofia 3,74'/, Holland 209,40, Oslo 139,00, Kopenhagen —,—, afer 50, guter Einheitshafer 52, Klechen 28—99, gewöhnliches Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Stockholm 139.20. Spanien 87,00, Buenos Aires 2,22 Tokio deu 1. Gattung 18—20, ſchlechtere Gattungen 14—16, gerades Stroh Rin d 771 Salene a: vollfl.. Ve ats Biden Schlacht · 

2,42. Rio de Janeiro —, Bukareſt BO Athen 6,80, Berlin 124,10, 14, Kleie 38 Zloty werts (jüngere 60-62, b) vollfleiichige, pe 

ar 9,13), Ronitantinopel 2.637 Getreide. K att 12. Mal. Preiſe für 100 Kg.: Weizen Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—58, c) junge, fleiſchige. 
Die Bank Polti zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine | für Export 5758, für Inland 52—54, Roggen für Export 59—60, ] nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48—51, d) mäßig ge⸗ 


3,85 34, do. kl. Scheine Er 1. 1 Pfd. Sterling 43.346 für Inland 52—54, Hafer für Export 51—53, für Inland 4749, nährte jüngere und gut genährte ältere 46. Bullen: a) voll» 
100 franz. Franken 34,95 31. cg Franken 171, 1 35 Gerste für Export 53—56, für Inland 5153 franko Station des | fleiſchige, gusgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-56, b) vell- 
100 deutſche Mark 218407 g. 00 Danziger Gulden 173,304 Abnehmers: Leinkuchen 55—50, Weizenkleie 35—36, Roggenkleie | fleischige jüngere höchſten Schlachtwertes 51—53, c) mäßig genährte 
tſchech. Krone 26,312 34, öſterr. Schilling 120 934 31. 36—37. Tendenz: ruhig. Aube: zum gut genöhrie ale Ae d) S lad e 
e: jüngere vollfleiſchige hö 2 achtwertes 
Aktienmarkt. Berliner Produttenbericht vom 12. Mai. Getreide b) ſonſtige vo fleiſchige oder aus —42 © fleiſchi e 28—30, 
und Deliaat für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmart, Weizen 2 h 15 
Yolener Börfe vom 12. Mai. Nen verzinslihe Werte: | Sept. 27700 (MS Ag, Seltolitergewicht). Mat 280, Juli 289.50, eu semähde cen Schlee. e Tolifteiihige We 2 
oſener verzins li — ige 50— 
Notterungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zlotoz Sept. 273,00. Roggen märk. 285—287 (69 Kg Heltolitergew.), Mai g 


300,00, Juli 375,00, Sept. 252,50 258. Gerſte: Sommergerſte 252290. 0 fleiſch 43—46. Freſſer. 35-4. 
66,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97 00 G. Ma dar Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, b) feinſte Maft- 
Notierungen je Stück: proz. Prämien » Dollaranleihe Serie II Br er mark. ih . kälber 73—83, c) mittlere Mait- u. beſte Saugfälber 58--70, d) ge- 


genmehl 36,75— irn 
je Bot. 99,00 ©. "Bank ese oft., Do. 1. Bank Zlemlan 110 00 9 5 Hl, en 88 T. 2) Meltlämmen Are Mafthammel: J. Weide⸗ 
K 8 39 Futter en 24,00 2 r 
BE en na EEE RE SIE | el Au une Re Auen, Sa A | Me a a BL a ale 
— — ) ge, B. = Angebot, + = m bbne, is 14,75 Supinen, gelb 15,00—15,80. Seradella, neue 33,00—28,00 Sam 4854, 5 Er 1888 Schaſieß 5 3040. 
mſatz. Rapskuchen 18,80 — 19,00, Leinkuchen 23,50— 23,80. 280 n Fetisch dd Ane über 3 Bir. Jeden 
ge pete, 15,20—15,40. Sopaſchrot 21.40—22.00. Kartoffelflocen 26.00-26.60 0 


b; vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgero. 54—55. c) vollfleiſch, von 200 
Tendenz für Weizen feiter, Roggen feſter, Gerſte ruhig, Hafer 1 5 
Amtliche Notiern Der, 991 Getreldebörle vom behauptet. Mais ruhig. bis 240 Bid. Lebendgew. 54 55, d) vollfleiſchige von 160-290 Bi. 
iszungen ben ft * 


52—53, e) 120—160 ? — ) U e 
12. Mai. Die Preiſe v 100 Kilo in Zloty: Berliner Butternotiz vom 12. Mai. Im Verkehr zwiſchen Er⸗ ie 5 Sauen 45 21. N ar 25 2 en intern 
Weizen. 51.50 —52.50 elderbſen . . 46.00-51.00 gen er und 3 Fracht und Gebinde zu Laſten des Käufers. Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen in guter Ware glatt, 
Roggen Richtpreis . 51.00—52,50 olgererbien . . 55.00—65.00 nalität 1,71, 2. Qualität 1,60, Abfallware 1,43. ſonſt ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schweinen flo. — 
Meisenmeh! (85% . 71.00-75.00 | Biltoriaerbien . . 60.00-82.00 Amtliche Notierungen der Kölner Eierbörſe vom 11. Mai. Vom 15.—17. Mai Maſtviehausſtellung. 
Roggenmehl (68% 74.50 Sommerwicken Ia . 36.00 —39.00 [Eier, ausländiſche, friſche, über 90 Gr. 11—13, über 55 Gr. 
Roggenmehl (70% 72.50 Fin . 38.00-41.00 | 10-10%,, unter 55 Gr. 99. Materialienmarkt. 
Braugerſte . . 49.00-51.00 elbe Lupinen 24.50 — 25.50 
„Sar 42.50—44.50 Blaue Lupinen . . 23.00 —24.00 Biehmar Berliner Metallbörſe vom 12. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
etzenkleie 31.50-32.50 Seradellsaa . . 31.00-32.00 . in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Roggenkleie . . 35.00-36.00 3 eee r ee som 12. Mai. Amtlicher Bericht e ober Rotterdam 134,75. ne von 1 
ner snotierungskommiſſi üblicher affenheit —.—. riginalhüttenaluminium (98/99 
Geſamttendenz: anhaltend ſchwach. Auftrieb 2860 Rinder Darunter 623 Ochſen, 713 Bullen, 1324 n Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarten 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Futtermittel. Warſchau, 12. Mai. Im Handel mit Futter⸗ Kühe und Färſen), 2400 Kälber. 4737 Schafe, — Ziegen, 13 561 5 — (99¾ 214, Reinnickel 98—99 75. 350. W 
mitteln werden folgende Preiſe für 100 Kg. notiert: gemiſchter Schweine und — Auslandsſchweine. 90,00 — 98,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81,25 —82,25 


au naſchine 


—— im Sreiinat Be zu u berl. St tauchmaſchine 


65 Morgen guter Weizenbod., 10 Rinder, drei 
Pferde, tot. Inv. überkompl., Anzahlung 


E | f h ini T 
5 sind nur NOCH einige Id 90 = 
f ! 15.000 Gulden. el 


reisangabe an 
zur Ziehung der ]. Klasse der 105 Morgen guter Weizenbod., 8 Pferde, 16 * 


A Rinder, Anzahlung 20 000 Gulden. V. Cant Schmiebemeifter 
I1.Panstw.! OterlaKlaso wa. 


150 Morgen, 10 Rinder, 5 Pferde, Anzahlung Kowalewio, pocz. Gro 
die am 19. und 21. Mai stattfindet. 


20 25 000 Gulden. madno, vow. Szubin. 
Kräfti 
Die Hauptgewinne: 700.000, 400.000, 300.000, 100.000 usw. sl u E er 


Dehn. Danzig, Hundegaſſe 32. Geöffnet 9-4 Uhr. Frauenhaar 

kauft; von außerhalb 

6194 
Ganze Lose zu 40 zt, Halbe zu 20 zt u. Viertel Lose zu 10 2 - , Monate alt, „weißes Edelſchwein“ 
sind noch zu haben in der ältesten und glück- hat abzugeben. 6580 


e bibo 
lichsten Kollektur der 2007 Rittergut Gadecz, A LER 
Fr.M.Rejewska,Dworcowal? ein Steitcher.« Biehtongen -Simmer- Bohn. 


Krol. Jadwigi 5. 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. ulen = ana i Padre 
Postscheckkonto. Poznaf 207.963. Telefon 27. Wielkie Bartödzieje, Fordonska 8. 


10 to zu staunend danse Gtellengefuche üllergeie Beſtens eingeführte 
ar 2 Allkecgel lt. Reiſebeamte 


5 . —.— in demſelb. 
gegen 3 Zimmer im 
sotort mu- 
wirt ſucht 1 7 t P} . 
Sassh A 8 8 k ild Er zunehmen So ter Fee 88 aus der landwirtſchaftlichen Maſchinenbranche 
nur Gdanska 19. 
e 


ſtellung als 6684 fucht bei beicheiden. An. für Pommerellen, Poznan und Oberſchleſien zu 
inh. A. Rüdiger. 6520 


ge tel in art. ob. pteten Anti gut kauft joden Posten 


Selbiger iſt Dom Ekspedycyjno-Handlowy 


— e ae 9 Be | Rudolf Schimmelfennig 


Wir erinnern E e! 


Möbl. 
Grudziadz, Tel. 23 u. 352. berufstäfige Dame zu 
daran, daß 


2089 
und eleftr. Geſucht für ſofort oder ſpäter evangl. f 1 
eee 

Gute Jeugniſſe und 18 J., ſucht 
am 19. d. Mt ts Empiehl, vorhanden. oder Tone lie u aller n 2 el. mbl. Zimmer 
een Sand — mit Tel. Elettr. u. Bad 
U € U a niennini er Hands . 
die erßze Ziehung FAT, msn) Elevin traten ss ier = A e. 
der 17. Staatslotterie pocz Moiofa, zur gründl. Exlern. des aber nicht Bedingung, Angebote mit Lebens ge 
beginnt, deren 77 500 Gewinnloſe 23 Mil» pow. Wyrzyft. Haushalts. Frdl. An⸗ lauf und Zeugnisabſchriften an 6652 
„ lionen toty betragen. Hauptgewinn: 


kauft jed, Poſten u. zahlt die höchſt. ee Gut mbI. Zim. Due bei. 
ebote m. Angab. näh. Kl t 

t. Beding find m. B. 7081 errſchaft enta errn z. vm. 
EN rag alle nit u iger, "Da es Brennerei⸗ 2 . . Stg. zuricht. v. . 15 vow. Jardin. 3 M. Gerſtenzang i Ela. ahnhofſtr. ihnen II. 15. 


4 wiecie nWB,, Sadowa 12. — Telephon 58. 
Pflicht jedes — — iſt, die Gelegen verw alt er Junges Müdel . i 5 Möbl. Zimmer 


heit, zum Reichtum zu gelangen, nicht Apen 
zu verpaſſe Wollen wir uns doch t erh, geftü R mit voller zu 
nicht den Kean machen, daß wir das er aute, je mite K a Pe Kür aehilfe I, —— u. Schreib 6 ele 0 enheits⸗ | Jagdwag en mieten Warszawska 5 


Glück mit Füßen getreten haben, indem Kleine amtli mypfeh⸗ end polniſche 


Glückwunschkarten 


zur 


Kon firmation 


in grosser Auswahl 


N. Dittmann a Bydgoszcz 


Jagielloiska 16. 


grafien Zentrumz. verkauſchen. 


Wiesenheu-Klecheu 1 5 == 
Hafer - Gerste 13 N 


Kochanows Zt 


Gemengestroh | Bar ee 


b. e b. Br ut an 0 (Fleiſcherladen). 
i 8 iftrator) geſuch [rem e Nennung 2 eleg. möbl. 
Herden Sie Set beinat! Ee lung, ber ne, e als Haustocter fee 8 einkünſe Wee ee fnberio. eee mit 
Zir alfo aur traut mit elektr. Lich 1 . 5. Dr. kr 55 e lt Gehalte el in gröherer Aiwa. _ _Torufska, Rücenbenug. u. Bad 
ektur . SKIORO gegen atenza ung u a 6. 3 ermi 
ah ber Stnatslotterie eee. u. . Gesucht zum 1. 7. 1028 2.8090 a. d.6elehlt.d.3, Eintauſch. 20555 . Mühlenſtein ulioa Cieszkowskiego 21, 2, 
Reparaturen, ſucht v. — 8 . Derbeireieier Suche ſelbſtänd. Schnei Eichen. Schlafs. 825, (Läufer), 1,25 Durchm., a — 
War ams | fof. ober 1. 5 8 Am liebſt. Brom berg. 680 derin u. Lehrfräulein. weißes Sale 750, zu verkaufen. fes. A 
Gefl. Off. 8.55 erten unter 2. 7060 Guts⸗ „Stanisiawa" » Dwor-| Br. Nußb. Eßzimmer, | Bjskupioe, p. Torun. 7075 Ale d neh nende 
an die cht. x erten n un 3 — cowa 7 Hiace tem rache. 2991 Pomorska en 
Bydgoszez - Pomorska 1 — > S%:|a.d.Seihätts Stellmacher Gelee waren abc aa. he 


Umb,, b 
P Plertel. 80 n e Pa And. Aelterer deutſcher mit eigenem Lehrling. se ige Wirtin bum. mebr. Stauch- und 


Ba Jung., fleib. Jung, eig. Naschen andwerlszeug vorh. d. ſelbſt mittät. ift, wird Trumcaupiege „Dur Penſionen g 
tige werden die L ügl „| fetts, Bücherſe tänte, . . 
— gef an eee il W en ſucht Stellung . und. frauenlof. beſſ. m. Schreibt. Plüſchgar⸗ Biegmaschine 


"Suteverwaltug an luͤſchd nsbedürft. 
— er Sebi hr 173 ae Pe 5. e Seth Sriabtungen 018 Stũ E Ba 7 3] iet e zu kaufen gesucht. Schotungsbebirnt. 
zn [ . . . Dastelbeift in d. Haus J Bertit Wafer, et. „Impregnacja“ den . 
| d deren ichen wirtſchaft erfahren und aller Kor arnit., Bydgoszez, 2008 n 


Nuiſcheſcinre :e der e 


2 „ Pumpen- a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. tepper |Susen.jof. d. 1. ö. für . der Brahe. c m zum 
Arheitsgeſchirre Anlagen, Ent⸗ und Be, 1 5 14 — H.Haush. (2Berion.)ein| DE a 2 affele 10. Ein gut austepariert, Serienaufenth ge 2027 
Banbioteiet, „ev., 36 im alk 8 Bun ai a Ben, Mid N kann, ſofort gef faub . Hals mü ch. Handw. 5 Dezimal und ausgemauerter REN 
nnn galaie Bern beit. e . Sag e, Senking⸗ Sn 
preiswert 2 geben. 9 ER 1 21 88 0 einer 15 — . Sa e e „|Dsiadowo, Ben 708 then ee Pu 
Brodniea n. Dr. os | wechſel zu 1 4 ce „2 Ben Dff.u.3.3104 g. d. Eſchſt. 3. Jil. ſchſt. 42 0 ‚Gaztenttübl, erd un 


ſcheaus be Minut. vom Bahnh. ga em hoch. mit 3 Koch⸗ eicher Gegend 
Ei 9 Aab e billig . Big. er Menschen , in erer. Preiswert ein Herren: |öffnungen, 1 Waſſer- in Kartusn od. Umgeg. 


rganijation erfhr. er zu verkaufen kaſten, vorn Meſſing- in. Forſthaus vom 1. 6. 
Bie Beihäftetene . 892 1 RER 8 99 lter ( u. Of Kar Skorapki 70, ns 70, 5 ſtange, 2 Bratfalten u. Of mit Press 11 55 
2 — eir viele vermög. 2 2081 2 5. K. . etätig u N N Sch Hotel Ponai Bodaofac, 
Spargel und Damen, reich. Auslän- 7051 a. 2 Aühmalhinen Nähmaſchinen | rößere Landwirt⸗ Garbarı 6. 


Au. H. 7051 a. d. G. d. 3. Kl., 3 km v. d. isſt. 
Fee Herren — — hilfe a wert z. verk. Off. un 5 zu pk. MateBartodzieie, ee 
U l er rag eh hen in ul, Dabrowa nr. 2. 


a 1 9 9 
nabenanzüge, c end“ Angebote unt. R art 1 1 Kind 
Kind erklelder werker 5 2 an die an bie Geicältsit. d. 3. 82 9 a Stellen 1 11 — inter haus, part. lints, go em breit, Wiener 3 Babes Kin 

in 


ög. Ausk. sofort ei Säge- 2091 8. S. Gcilt.D. 8 x 5 a 
See, Stahrey. Berlin 118, en: 0 i nn} Sen Grundſfüd Ds: 0. M.⸗Auto ſtelle d Diezer Zeitg. erb. Pachtungen 
belt. 8 5 3 f — ſucht b. ei be ſcheid nor. d ch gegeben . 9087 Hun 1 6/25, mit Buufap, in d f 
d. d. Ge ig. er ucht bei beſcheid.Anſpr. der na en „ „ 5 aun⸗ un 
e een eee een „BEE 
exten unter M. 2 - Tauverläflig 8800 18 n agene iR sei: od.), in Pommer. jo 
Err HER enint SSiRL a E ear  an B  EE 
werben geipannt 2710 egen, zlache Bydg., Dworcowa 18d. näh.perf d. Anode, Seifert & 8 iter. A. Wildt, Wiechort ab. Geſchäftaſt. d. Zelig. 
Gamma 3. auf I. Oyp. gxöz. Grund⸗ p. Chelm2a, Kr. Torun. Torun. hier, Nr. 11-85, ru zigdz, Kı Kwiatowa 13. Gdanska 156. — . . . 
die Meidigung we age er. Sre.e. tſcher Pollerer Bolierer, Beiger rbeltshuriden | Kann Laſtauto dn 16. Mai 1928, 12 Upe mittags 
die ich dem Frl. Mar» 2087 0. e d ae unver · N k toells k Zuchtbullen e im Gaſthauſe des Herrn Dalüge, Witoldewo 


davon Habe eichenen 


g Für eine ö-To.⸗Motor- heiratet, 25 Jahre alt, und einige w. eingeſt g Garbary 22 
ga 2 Bm mühle neuerbaut wird guter Pferdepfleger, Aachlergeſellen. a Süßkirſchen⸗ „Alleen 
i ich biermit tät. od. ftill. Teilhaber | der teine Arbeit ſcheut, Schnelderlnnen gegen hochtr. Sterfe Bis bet 
3090 geſucht von 20000 Jotyſſucht Stellung zum ges tauſcht ein 7060 Kutſchwagen aller öffentlich, meiſtbietend verpachte en Dr 
at er am li en 6. Fans ee Pr Möbelfabric F. pio 55 eſucht. 8 9 2 ya N Auer. He dra en ee e liegen im hieſigen Gemeinde⸗ 
6999 an die Geſchſt ebr. Friedric ome ydgoszoz,|Bra a (Jamrau), 
1.385. dieter geltung erbeten. Tozew, ul. Podgörne. Swörcowa 15a. 3101 Post Mniszek. Duiſenſtr.). 3094 Raniszewski, soliys, 


a. d. . d. 


N 


{ Die glückliche Geburt eines | Heffentliche Submiſſion. 


Der Magiſtrat der Stadt Bydgof — 
Sonntagsjungen Urzad Budowli Podziemnych ſchrelbt hier⸗ 


zeigen hocherfreut an 3100 Pirat eine Na ee für bie! 

{ . 5 9 3 8 8 aſterung der ul. Na 2. Teil), Ptocka,; 

Am 11. Mai 1928 entſchlief ſanft im 78. Lebensjahre mein inniggeliebter Otto Schmidt Waurzyniaka und een mit Seren 
es erials aus. 707 


Mann, unfer lieber Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 


Louis Aronſohn 


Geheimer Kommerzienrat 
früher Bromberg. 
In tiefer Trauer 


Doris Aronſohn geb. Zielinski 


u. Frau Hedwig geb. Stranz. Bedingungen und Offertenblantetts ſind 
Waſoſz, den 13. Mai 1928 im Bau⸗Büro des Tiefbauamts, Jagiellonskags 

| 31013, den 13. . im Seh osen eine Gebühr von 2.— Zloty 
— erhältlich. 


Offerten im verſiegelten Umſchlag und mit 
2 * 
D. Matern, Dentist 


entſprechender Aufichrift find in der Re⸗ 
giſtratur des Urzad Budowli Podziemnych 
Drücken, Zahnersatz u, Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 


8 5 15) bis au a et en Uhr. 
niederzulegen. m dieſe Zeit erfolgt die 
Oeffnung der Offerten. e 

Der Magiſtrat behält ſich das Recht der 


4 Sprechstunden von 9—1, 3—6, freien Auswahl des Bietenden vor. 
Berlin NW. 40, Alſenſtraße 10. Paul Wilhelm Meyer — * 
F x 3c3, den 12. Mai 1928. 
Kurt Meyer. Rydgoszcz, ul. Gdanska 27. Magistrat-Urzad Budowli Podziemnych. 


Ed. Tubielewicz, Dezernent. 


Damen- und Kinder- empfehle 


Garderobe u. Büſche Fils ner Urgu e fi Qerzte alte 


wird billig angefertigt. 
4657 Dworcowa 6. 1 Tr. Speziafausschank: Rratwurstgföckel. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. Mai, nachmittags 2 Uhr, auf dem Friedhof 
Berlin⸗Weißenſee, Neue Halle, ſtatt. 


3065 


Am Freitag, dem 11. Mai d. J. verſchied in Berlin der frühere Inhaber unſerer Bank 


Herr Louis Aronſohn 


Geheimer Kommerzienrat. 


Der Verſtorbene gehörte ſeit der Gründung unſerer Bank bis zu ſeiner Erkrankung dem Aufſichtsrate an 
und hat uns mit feinem weiſen Rat ſtets große Dienſte geleiſtet. 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 5 


Vorſtand und Aufſichtsrat der Bank M. Stadthagen 


Tow. Akc. 


Am Freitag. dem 11. Mai, mittags 1 Uhr ver⸗ 
ſchied nach längerem Leiden der 
Glaſergehilfe 


Alfred Gerber. 


Durch ſeinen Fleiß und ſeine Pflichttreue hat er 
ſich bei uns ein dauerndes Gedenken geſichert. 
H. Lange jun., 
Kunſt⸗ und Bau ⸗Glaſerei. 
Bydgoſzez, den 11. 5. 1928. 


Beerdigung Dienstag, den 15. Mai, nachm. 5 Uhr 
von der Halle des alten evangel. Kirchhofs aus. 3108 


> 


Heute früh 6 Uhr ſtarb nach kurzem, mit Geduld 
ertragenem Leiden mein lieber Mann, unſer herzens⸗ 
guter Vater 


Ludwig Gegner 


im 57. Lebensjahre. 


Heute verſchied nach langem ſchweren Leiden in 
München unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Landſchaftsrat 


Marie Kiehn 


geb. Boeckmann. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frieda v. Roſt geb. Kiehn 
Eliſabeth Kiehn 
Otto v. Roſt. 
Zaleſie, pow. Szubin, Polen, den 9. Mai 1928. 
Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 15. Mai 1928, nach ⸗ 


mittags 3'/, Uhr, von der Kapelle des Kaiſer Wilhelm⸗ Gedächtnis ⸗ 
Friedhofs, Berlin-Charlottenburg, Fürſtenbrunner Weg aus ſtatt. 


Die Einkochzeit 


beginnt! 


Eingekochte Früchte erhalten 
ihre Kinder gesund und geben 
dem Spelsezettel während der 
langen Wintermonate Abwechs- 
tung und Relz 

Alle Hilfsmittel für die Konser- 
vierung: Gläser, Gummi, Klam- 
mern, Einkochapparate billigst 
und in bester Qualität bel 


der anerkannten Weck-Niederlage 


A. Hensel 


Dworcowa 97 
Fernruf 193 u. 408. 


In tiefer Trauer 


Erfolgr. Unterricht 
Elen gr Km ser 1 5 Berta Gegner nebſt Kindern. 


(Gram., Konvrſ., Han⸗ Waldau, den 12. Mai 1928. ST 
. Sec er. Die Beerdi findet Dienstag, den 15. Mai f II El 
1 engl. u. deutſche Ueber» Beerdigun ndet Dienstag, den 15. Mai 
Am Sonntag früh verſchied nach kurzem ſetzungen fertigen an nachmittags 4 Abr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 309 


und ſümtl. Eriasteile| 


in größter Auswahl 
empfiehlt billigſt 647° 


Bydgoszez, Tel. 18—01! Wasielewski, 
Bydgoszez,Dworcowai8 


Ders Yeutiche Bühne 
i PE 
zuerlel Verträge, 
Testamente, Exbsch. Wir empfehlen uns Byudgoſzcez T. z. 
Donnerstag, 17. 5. 1928 


8 Hy- 
pothekenlöschung., zur Anfertigung von (Simmelfahrtstag) 
abends Uhr 


zu kleinen Preiſen: 
Zum letzten Male 


Martha 


Oper in 4 Akten von 
Franz von Flotow. 


Eintrittskarten ab 


ſchweren Leiden, ganz unerwartet, meine 
geliebte Frau, unſere herzensgute Mutter 


Frau Smilie Naß 


geb. Hollmann. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Nakel, den 13. Mai 1928. 08 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 17. Mai, nachm. 3½ Uhr vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 


„ M. A. Furbach. 
(91. Aufenth. i. Engl u. 
1 1 71.25 

Moltkeſtr.) 11. I. I. 5928 


Shret dus Andenken Ei. durch eln 


Grabdenkmal. 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen 
traurigen Anblick. 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise, 
Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack 


Auswanderungen, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3 · 
beim Schlachthaus. 


in geschmackoollen 
Ausführungen Zu 
mäßigen Preisen. 


eee eee 
Damen: % 


und Herrenhüte N. DITTNMANNI Montag in Johne 
Steinmetzmeister werden zum Um- G. m. b. H. der Muffußr 8 zer 
preſſen angenommen. Bromberg. 111 und as ee en 


ile poln. i f beitet Kleider v.Bztan, 
a as Perf. Schneiderin Kostumex 18sran.Mäntei 


28. Bydgoszez, nur Dworcowa 79. 281. 
Erne. is z an. Wanda Gruntkowska. Sienkiewicza 32, 


Gutmeyer, Poznariska34. 


sr 


fängen zu dem erfbe 


N eines 
Sie Des Set Poli 


verantwortliche 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


f Bromberg, 14. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit leichter Bewölkung, geringer 
Niederſchlagsneigung und etwas höheren Tempera⸗ 
turen an. 


Kreistagswahlen 
in den Kreiſen Gneſen und Wreſchen. 

Bekanntlich wurde vor einiger Zeit der Kreis Wit⸗ 
kom liquidiert und das Gebiet dieſes Kreiſes den 
Landkreiſen Gneſen und Wreſchen zugeteilt. Dadurch 
iſt auch die Neuausſchreibung von Kreistags⸗ 
wahlen in den Kreiſen Gneſen und Wreſchen 
notwendig geworden, die am 20. Mai d. J. erfolgen werden. 
Es it Pflicht eines jeden deutſchen Wählers der Kreiſe 
Gneſen und Wreſchen, auch an dieſem Wahltage, ebenſo wie 
bei den Wahlen zum Seim und Senat, an der Wahlurne zu 
erſcheinen. 

Die Einteilung des Kreiſes Gneſen iſt in 
nachſtehender Weiſe erfolgt: 

Wahlbezirk 1 (Bereich des Diſtriktskommiſſariats 
Gneſen J). Deutſche Liſte: Liſte Nr. 3 (Spitzenkandidat 
Heinrich Machmer⸗Jankowo Dolne). 

Wahlbezirk 2 (Bereich des Dirſtiktskommiſſariats 
Gneſen II). Deutſche Lifte: Liſte Nr. 4 (Spitzenkandidat 
Alfred Glockzin⸗Strychowo). . 9 

Wahlbezirk 3 (Bereich des Diſtrikskommiſſariats 
Klecko). Deutſche Liſte: Liſte Nr. 3 (Spitzenkandidat 
Ernſt Flauß⸗Bismarcksfelde (Swiniary). 

Wahlbezirk 4 (Bereich des Diſtriktskommiſſariats 
Kiſzkowo). Deutſche Lifte: Lifte Nr. 4 (Spitzenkandidat 
Jakob Baumunk⸗Wengershof [Wegorzewol). 

Wahlbezirk 5 (Bereich des Diſtriktskommiſſariats 
Witkowo J)). Deutſche Liſte: Lite Nr. 4 (Spitzenkandi⸗ 
dat Adolf Rachuy⸗Mönchſee [Mnichowol). 

Wahlbezirke 6 Bereich des Diſtriktskommiſſariats 
Witkowo II). Deutſche Liſte: Liſte Nr. 4 (Spitzenkandi⸗ 
dat Wilhelm Reſchke⸗Rzymachowo). 

Für den Bezirk Wreſchen hat die deutſche Liſte die 
Nr. g erhalten, für den Bezirk Miloflam iſt es die Nr. 5; 
für den Bezirk Stralkowo iſt keine Liſte aufgeſtellt. 
Es iſt Pflicht jedes Deutſchen, in den Bezirken 
Wreſchen und Mikoſtaw, daß er dieſe Liſte wählt. 
Für Stralfomo wird noch bekanntgegeben werden, ob 
Wahlenthaltung ftattfinden oder für welche Lifte geſtimmt 
werden ſoll. Die Wahlzettel gehen im Laufe dieſer Woche 
den einzelnen Gemeinden und Gütern zu. 

Wahlberechtigt iſt jeder Mann und jede Fran im Alter 
von über 21 Jahren. 
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Polen und Deutichland über Sosnie—Neumittelwalde unter 


denſelben Bedingungen eröffnet, unter denen der Auslands⸗ 
bahnverkehr auf anderen, bereits geöffneten Grenzſtellen 
vonſtatten geht. Die Zoll⸗ und Paßreviſionen werden auf 
polniſcher Seite auf der Station Sosnie, auf deutſcher 
Seite in Neumittelwalde vorgenommen. — Mit dem 
— Tage wird die Ausübung der Zoll⸗ und Paßrevi⸗ 
nen auf der Strecke Oſtrowo— Kreuzburg nach 
der Station Sos nie 2 Bedingungen bleiben die⸗ 
ſelben, wie bisher auf den ionen Hanulin bzw. Kempen. 
$ Geheimer Kommerzienrat Lonis Aronſohn 7. Im 
Alter von 77 Jahren iſt in Berlin, wohin er vor einigen 
Jahren übergeſiedelt war, der Geh. Komerzienrat Louis 
Aronſohn geſtorben. Der Verſtorbene wax Jahrzehnte lang 
Inhaber des hieſigen Bankgeſchäfts M. Stadt. 
hagen, das ſich unter feiner Leitung aus beſcheidenen Arts 
n Bankunternehmen am Orte entwickelt 
hat. Aronſohn ſpielte auch im öffentlichen Leben eine große 
Rolle; er gehörte Ja 
verſammlung und dann als Stadtrat dem Magiſtratskolle⸗ 
gium an, und ſeine Stimme war oft genug von maßgeben⸗ 
dem Einfluß. Er war Präſident der delskammer, Mit⸗ 
glied des Poſener Provinzialausſchuſſes und vertrat meh⸗ 
rere Legtslaturperaoden hindurch den Wahlkreis Bromberg 
Stadt und Land — Wirſitz im preußiſchen Landtage. Die 
peinlichen Umſtände, unter denen die Abwanderung 


dieſes Mannes erfolgte, der ohne zwingenden Grund eine 
in polnifche 


deutſche Zeitung Hände hinüberſpielte, ſind 


i unſeren Leſern bekannt. 


deutſchen Automobilklubs in Bromberg. 
amt mitteilt, treffen am 16. un 
17. Mai 40 Automobile mit 150 Perſonen des Automobil⸗ 


klubs Schneidemühl auf Einladung des hieſigen Auto⸗ 
Klubs in Bromberg ein. Die Zufahrtſtraße der Automobile 


ift über Schönſee und Natel 


Eine Huldigung Deutſchlauds und ihre Folgen. Der 
Redakteur der „Prawda“ in Poſen, 
Prewfocki, iſt wegen Beleidigung des hieſigen Abge⸗ 
ordneten Matuſzewſki angeklagt. In mehreren Ars 
tikeln der „Pramda“, wovon einer die Überſchrift trug: 
„Fort mit Polen, es lebe Deutſchland!“ wur 
behauptet, Matuſzewfki hätte eine Verſammlung im hieſigen 
Gewerkſchaftshauſe einberufen und geduldet, daß ein Ar⸗ 
beiter den als Überſchrift gebrauchten Satz aus rufen konnte. 
Außerdem wurde in der „Prawda“ be tet, die Brom⸗ 
berger freien Gewerkſchaften ſtänden unter dem Kommando 
eines Deutſchen namens Pankratz und des Matufſzewfki. 
— Der Angeklagte machte geltend, daß Matuſzewſki gar 
nicht beleidigt ſein könne, da nicht behauptet wurde, daß er 
ſelbſt den Toaſt ausbrachte. Daß die Wörte fielen, ſei poli⸗ 
eilich feſtgeſtellt worden. Der Kläger Matuſzewſki hebt 
rvor, daß er die Berſammlung gar nicht einberufen hatte. 
Es handelte ſich um eine Verſammlung der drei Gewerk⸗ 
ſchaften und die beanſtandeten Worte hätte ſogar ein Mit⸗ 
glied der chriſtlichen Gewerkſchaften gerufen. Es kam fol⸗ 
nde Einigung zuſtande: Der Angeklagte verpflichtet ſich, 
— zwei auswärtigen und einer hieſigen Zeitung — a 
lende Artikel zu uerhlfenäften, worin er ſich entſchul⸗ 
— muß. Außerdem übernimmt der Angeklagte ſämtliche 
Gerichtskoſten. * 0 * — * 


v. J. mitkels Dietrichs in 


hrzehnte lang der Stadtverordneten⸗ 


Strafkammer des 


beiters Paul Roppel feſtgenommen werden. 
haftete hat nicht weniger als 110 Kilogramm Altmetall ge⸗ 


nicht ausſchließlich auf jüdiſche Geſchäfte abgeſehen. 


ne z in gas eh fine Gerichtsgeſängnis eingeliefert 
ergehens in Da ieſige eri geſängni ge 3 — 

8 eo 8 heleute begingen im Alter 

von 80 und 87 Jahren das Belt der eiſernen Hoch⸗ 


dei A in vollfter Rüſtigkeit. 


höhung der Geb 


ene 


§ Erben geſucht! Eduard J. A. Bil te 
Siehlke oder Zühlke), geboren in 
13. Juli 1866, verſtarb kinderlos in Kalifornien und hat ein 


4 


vielleicht 


bedeutendes Vermögen hinterlaſſen. Die Ehefrau des Ver⸗ 


ſtorbenen, Marie L. Zilke, lebt höchſtwahrſcheinlich auch nicht 
mehr. Die evtl. in Frage kommenden Erben, die in Brom: 
berg, Graudenz oder Swinemünde wohnen ſollen, 
werden gebeten, ſich zu melden. ; SE 
8 2000 Ferienkinder. 
daß die Aumeldungen für eine Ferienreiſe nach Deutſchland 
die als Grenze 
haben und daß deshalb weitere Anmeldungen ausſichtslos 
find. Auch iſt über ſämtliche Heimplätze und Landpflege⸗ 
ſtellen bereits verfügt, ſo daß Neuaufnahmen in keinem 


Falle mehr vorgenommen werden können. Alle ſonſtigen 


Anfragen find an die örtlichen Vertrauensperſonen zu rich⸗ 
ten, da der Wohlfahrksdienſt bei der gegenwärtigen ſtarken 
Arbeitsüberlaſtung nicht in der Lage iſt, einen Briefwechſel 
mit den 2000 Eltern und Pflegeeltern zu führen. 


$ Die monatliche Unterſuchung der Zugtiere auf dem 


Viehhof beim Schlachthauſe findet für die Polizeibezirke I, 
II und III wie gewöhnlich am Mittwoch, 16. d. M., für die 
Bezirke IV, V. VI und VII jedoch wegen des Himmelfahrts. 
tages am Freitag, 18. d. M., ſtatt. W 1» 


§ Entfernte Laternen. Vor längerer Zeit hat man in 
der oberen Hippelſtraße aus unbekannten Gründen mehrere 


Laternen entfernt und ſeit dieſer Zeit herrſcht dort des 
Abends eine auffallende Dunkelheit. Im Intereſſe der hier⸗ 


durch gefährdeten Paſſanten dieſer Straße wäre es ſehr er⸗ 


wünſcht, die fehlenden Laternen wieder aufzuſtellen. 

§ Achtung, Kartoffelkrebs! Die Staroſteien veröffent⸗ 
lichen die Bezirke, aus denen jegliche Ausfuhr von Kar⸗ 
toffeln, Kartoffelabfällen und ⸗kraut, ſowie Naturdünger 
verboten iſt, da in dieſen Bezirken Kartoffelkrebs feſtgeſtellt 
wurde. Der erſte Schutzkreis, Krebsherd in Klono⸗ 
wiec, Kreis Liſſa, und Gryzyna, Kreis Koſten, umfaßt den 
geſamten Kreis Koſten und den größten Teil der Kreiſe 
Liſſa und Schmiegel. Der zweite Schutzkreis, 
Krebsherd in Stawiany, und Ignacewo, Kreis Wongrowitz, 
und Wyrzyny, Trosgwice, Dziembowo und Rzadkowo, 
Kreis Kolmar, und Miaſteczko, Kreis Wirſitz, umfaßt den 
geſamten Kreis Kolmar und 


Czarnikau. Für Ausnahmen bedarf es einer Sonder⸗ 


erlaubnis des zuſtändigen Staroſten. Auf den Feldern, wo 


Kartoffelkrebs feſtgeſtellt wurde, iſt es außerdem ſtrengſtens 
unterſagt, Kartoffeln oder an Hackfrüchte anzubauen. 
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ſſechs 
2 und einer Geldſtrafe von 10 bis 10 000 Ztoty bes 
raft. TER Ä : 
In. Aus dem Gerichtsſaale. Wegen Hehlerei iſt der 
Chauffeur Michael Babiſzka aus dem Kreiſe Wirſitz an⸗ 
geklagt. Er iſt beſchuldigt, vor längerer Zeit von einem 
Diebe ein geſtohlenes Fahrrad gekauft zu haben. B. machte 
geltend, von dem Umſtande keine Kenntnis gehabt zu haben. 
Der Staatsanwalt 17 . den Angeklagten mit zwei 
Monaten Gefängnis zu beſtrafen; das Urteil lautete auf 
Freiſprechung, da dem B. keine Hehlerei nachgewieſen wer⸗ 
den konnte. — Der Arbeitsburſche Leo Czyzewſki und 
der Händler Michael Martyka, beide von hier, ſtahlen 
fortgeſetzt aus einem Magazin der hieſigen Eiſenbahnver⸗ 
waltung insgeſamt 2000 Kilogr. altes Eiſen im Werte von 


ca. 220 Zloty. Den Erlös teilten fie ſich. Die Angeklagten 
Strafantrage des Staatsanwalts 
C. ſechs Monate Gefängnis, M. drei 


werden nach dem glei 


* 


na einer Bewährungs 


entwendete aus | 
e 


gab ihn der Polizei. Da 


ſchon erheblich vorbeſtraft iſt, be⸗ 
antragte der Staatsanwalt ſechs Monate Gefängnis. Das 
Gericht verurteilte ihn zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis und bewilligte m ‚eine Bewährungsfriſt. — Wegen 


Einbruchsdiebſtahls find die Gutsarbeiter Bro⸗ 
niſtaw Mufial und Jan Pilarſki aus dem Kretſe Wir⸗ 
ſitz angeklagt. Sie drangen nach Zerſchlagen eines Schloſſes 
in den Speicher ihres Arbeitgebers ein und ſtahlen dort 
100 Kilogr. Gerſte. Der Staatsanwalt beantragte, die Ein⸗ 
brecher mit je ſechs Monaten Gefängnis zu beſtrafen; das 
Urteil lautete auf je drei Monate Gefängnis. 

In. Verurteilun . 
verkaufte auf dem Viehmarkt in gen eine Kuh und legte 
das gelöſte Geld in eine Taſche ſeines Mantels. Dies be⸗ 


merkte der Arbeiter David Pio ro aus Ptonft, ſchlich ſich 


an den br Nie Fels heran und zog ihm 500 Ztoty aus der 
Der Vorgang wurde aber bemerkt und P. feſt⸗ 
eſtändig und hatte ſich vor der zweiten 
zirksgerichts zu verantworten. Da er 
ſchon öfter vorbeſtraft iſt, beantragte der Staatsanwalt, ihn 
mit einem r Zuchthaus zu beſtrafen. Das Gericht er⸗ 
kannte auf zehn Monate Gefängnis. 
§ Ein „ſchwerer“ Junge konnte in der Perſon des Ar⸗ 
Der Ver⸗ 


genommen. P. iſt 


ſtohlen. Seine Beute konnte ihm abgenommen werden. 


§ Die Schaufenſterdiebſtähle haben in letzter Zeit wieder 
ganz bedeutend zugenommen. Diesmal haben es die Diebe 


Polizei hat eine größere Aktion gegen die Diebe unter⸗ 
nommen, die bereiks einige Verhaftungen zur Folge hatte. 


Nähere Einzelheiten fehlen augenblicklich noch. 


§ Verhaftet wurden drei Diebe, vier Trinker und eine 


Perſon wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

„Bromberg Ost“. Heute, Montag, um 8 Uhr, außerordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung = 4 5 
tefnsd Medrauno. eute, Montag, den 14. d. M., um 8.90. Uhr 

See in Beast Park: Eröffnung des Zirkus mit: Menagerie. 
Senſationelles Programm. Als Hauptattraktion: 15 wilde 
dreſſierte Löwen, vorgeführt von der unerſchrockenen Dompteuſe 
Leonida, und die boch nervenanſpannende Senſationsnummer: 


Der Ringkampf des Dompteurs Berberidas mit einem an 0 


Löwen. . , | 
80 ze * 


is Bentſ baſzyn), 12. Mai. Die unerlaubten 
6 1 auf der deutſch⸗polniſchen 
Grenze haben in letzter Zeit ſehr ſtark überhand genommen. 
Tage allein 18 Perſonen wegen dieſes 


ie Johann Ehrmann ſchen 


Die Stadtver⸗ 


ordnetenner 


Poſen . 5 13. Mai 
am ml u 


aſſer 


(früher 39). Ein Antrag, ufolge alle ſtädtiſchen Uns 


uch 


0 J geſtellten Penſion erbalten Tollten, 
Bromberg am 


Der Wohlfahrtsdienſt teilt mit, 


geſetzte Ziffer 2000 bereits überſchritten [Stefan Gorgonſki 


zeile der Kreiſe Wirſitz, 
Wongrowitz, Gneſen, Oſtpoſen, Oborntk und 


n 


eines Taſchendiebes. Ein Landwirt 


Die 


verſicherungen. 


1. 
ng bewilligte zunächſt die Er⸗ 
hren für Gas, Waſſer und elektriſchen 
Strom, und zwar wird von nun an erhoben für ein Kuhik⸗ 
meter Gas 30 Groſchen (früher 28), ein Kubikmeter 
33 Groſchen (früher 30), ein Kilowatt elektriſchen Stromes 
60 Groſchen (früher 55) und 5 Induſtriezwecke 83 Groſchen 


n wurde mit Stimmen⸗ 
mehrheit abgewieſen. Penſion erhalten alſo nur wie bisher 
die etatsmäßigen Beamten. Zum Schluß wurde noch be⸗ 
ſchloſſen, die Ziegelei von Staberowſki bei Poſen für 
350 000 Zloty zu kaufen, deren Kauf ſich infolge der vielen 
Bauten, die die Stadt unternimmt, als notwendig erwieſen 
hat. — Die 2. Strafkammer des Landgerichts in 
oſen beſchäftigte ſich dieſer Tage mit dem Duell, das 


N 
amel zwiſchen dem Intendanten der ſtädtiſchen Theater 


zapelſki und dem Studenten der Staatswiſſenſchaft 
( ſtattfand. Beide Angeklagten ge⸗ 
ſtanden ihre Tat ein und wurden zu je drei Monaten 
2 verurteilt. Der während des Duells anweſende 
tudent M. Staniſzewſki wurde zu einem Monat 
Feſtung verurteilt. — Von einem Kraftwagen 
ödlich überfahren wurde auf dert Chauſſee bei 
Winiary der 12jährige Roman Konczal aus Winiary. 
Der Knabe ſtarb ſchon einige Minuten nach dem Unfall. 
ks Rakwitz (Rakoniewiceſ, 12. Mai. Schulnot. Aus 
dem Schuldienſt entlaſſen iſt die biefige Lehrerin 
der deutſchen Volksſchule Fräulein Manke. An ihre 
Stelle tritt der bisher an der polniſch⸗katholiſchen Schule in 
Adamowa tätig geweſene Lehrer Lange. Infolge der Zu⸗ 
ſammenlegung der ein⸗ und zweiklaſſigen Schulen zu größe⸗ 
den Schulſyſtemen werden große Veränderungen im Lehrer⸗ 
perſonnl eintreten. Altere Schulleiter werden penſioniert 
und durch neue erſetzt. Bisher ſelbſtändige evangeliſch⸗ 
deutſche Schulen werden in vielen Fällen den polniſchen 
Schulen angegliedert in der Erwartung, daß ſich die deut⸗ 


ſchen. Schulleiter Te Lehrer dieſer Maßnahme fügen. 


* Schmiegel (Smigiel), 12. Mai. Am Singeſonntag, 
dem Sonntag Cantate, fand hier eine Jugendfeier mit 
Gottesdienſt, Kindergottesdienſt und Nachmittagsveranſtal⸗ 
tungen ſtatt. Aus der Nachbargemeinde Alt⸗Boyen waren 
40 junge Mädchen als Gäſte erſchienen, die mit ihren Lau⸗ 
tenliedern das Feſt verſchönten und mit ihnen Pfarrer 
Hein, der jahrelang die Schmiegeler Gemeinde betreut 
hatte. Am Nachmittag ſprach Frälein Bungeroth vom 
Landesverband für weibliche Jugend zu den jungen Mäd⸗ 
chen unter dem Leitwort „Heimat“. Fröhliche Volkstänze 
und Lieder vereinten die Jugend bis zum Abend. 


Eine unternehmungsluſtige Geereifende. 


Vor kurzem traf in Falmouth die deutſche Bart 
„Herzogin Cäcilie“ ein, die eine Wettfahrt mit einem 
ſchwediſchen Segler um die ſchnellſte überfahrt von Port 
Lincoln in Auſtralien um Kap Horn herum in 96 Tagen 
beendet hatte. Außer der vorſchriftsmäßigen Beſatzung be⸗ 
and ſich auch eine 22jährige Auftralierin, Jane Jeinne, an 

ord, die ſich als blinder Paſſagier auf das Schiff geſchlichen 
und, als die „Herzogin Cäeilie“ drei Tage unterwegs war, 
durch ihr unerwartetes Erſcheinen die Beſatzung keineswegs 
angenehm überraſcht hatte. Wenn der Seemann im all⸗ 
emeinen dem ſchöneren Geſchlecht auch nicht abhold iſt, ſo 
ſieht er eine Frau doch ſehr ungern an Bord eines Seglers, 
da dies nach altem Aberglauben widrige Winde und damit 
längere Fahrt bedeutet. Als Erklärung für ihr plötzliches 
Auftauchen gab Miß Jeinne an, daß die Umſeglung des 
Kap Horn von jeher ihr ſehnlichſter Wunſch geweſen ſei. 
Sie habe daher, als fie die „Herzogin Cäcilie* im Hafen 
liegen ſah, den Anzug ihres Bruders angezogen und ſei, 
als ob ſie zur Beſatzung gehöre, an Bord gegangen, wo ſie 
ſich im Raume verborgen hielt. Nach drei Tagen hatten 
Hunger und Durſt ſie dann ans Tageslicht getrieben. Miß 

nne, die auf der mehr als drei Monate währenden Fahrt 
mit der Bemannung des Schiffes doch noch gut Freund ge⸗ 
worden iſt, hat die 14 000 Seemeilen lange Reife tadellos 
überſtanden und ſich nicht einmal vor den zahlreichen Ratten 


8 die ihr in ihrem dunklen Aufenthaltsraume zu 


nder Fahrt Geſelſchaft leiſtetenn 
r n — * 
rtſchaftliche Rundſchau. 


Polaiſch - ransbſtiche Zoll kungen. Zwiſchen ö 
ud" ER Jette, in, . 


Warſchau finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt, die die Begleichung 
Balorifierung 
Zölle Hervorgetreten find, bezwecken. Es 


Stand der Kunſtſeideninduſtrie. Die Kunſtſeidenpro⸗ 
duktion in Polen iſt nach den vorliegenden Berechnungen 
im Jahre 1927 um ungefähr 50 Prozent im Verhältnis zu 1926 
at e Sie betrug ungefähr 1½ Millionen Kilogramm und ber 
äuft ſich auf rund 1,3 Prozent der Weltproduktion. Der Löwen⸗ 
anteil entfällt auf die Tomaſzower Kunſtſeidefabrik A.⸗G. Kleinere 
Mengen werden in der in Myſzkow beſtehenden Fabrik erzeugt. 
Die polniſche Konſtſeidefabriken erzeugen ungefähr 70 Prozent 
Viscoſa und 30 Prozent hochwertiger Kolodiener Kunſtſeide. Der 
Durchſchnittspreis beträgt gegenwärtig ungefähr 10 Schweizerfrank 
je Kilogramm. Der Import an Kunſtſeide verzeichnet namentlich 
m letzten Jahre eine aufwärtsſteigende Tendenz. 5 war 
der Export im abgelaufenen Berichtsjahre ſtark rückgängig. Während 
1925 der Gegenwert rund 3 Millionen, im Jahre 1926 1,64 Mil⸗ 
lionen Goldfrant betrug, beläuft er ſich 1927 nur mehr auf 479 000 
Goldfrank. Die ziemlich bedeutende Produktionsſteigerung, ſowie 
der erhöhte Import im letzten Jahre bei gleichzeitigem Rückgang 
des Exportes legen deutlich Beweiſe für die Steigerung des Kunſt⸗ 
ſeidekonſums in Polen ab, wozu zweifellos die relativ günſtige 
Konjunkturlage in der polniſchen Textilinduſtrie beigetragen hat. 


———. . 
Wichtig für Mitglieder des Landbundes 

9 455 u 9.1. 1 w eichſelgau. 15 f 1 1 u 

Die Generaldirektion der ſeit über 55 Jahren mit Sitz 


in Poznan beſtehenden Verſicherungsgeſellſchaft „Veſt a“, 
eine der größten Verſicherungsgeſellſchaften in Polen, teilt 
uns auf Anfragen 


der Landbundmitglieder folgendes mit: 
Die den Mitgliedern des Landbundes „Weichſelgau“ 


durch die Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ Mr Ra⸗ 
batte werden nach wie vor bei Neuverf 
ſowie den im Beſtand der „Veſta“ verbleibenden Verſicherten 


che rungen 
in der bisherigen Höhe weiter erteilt und von der Prämie 


in Abzug gebrach 
O 


b t, 
iges betrifft ſowohl Hagel wie auch re 


Cbef⸗Redakteur: Gottbold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für 1 Johannes Kruſe: 
a n 5 


1 
Teil: Mor 
‚Praygnd 


für Handel und Wirtſchaft: 
e: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
n 
t 


8 ij 
an Hepkez für use und Reklamen: Edmund 
ki: Druck und Verlag von A. Dittmann, 


® m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 5 Zeiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 101. 


Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 20. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem 3 machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


— 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle tur Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 6741 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


1 Trühjahrs Neuheiten 
Wir Bringen 


für jede Figut, jedes Alter, 
jedenGeschmack, jedenStand 
ewas Richtiges, denn wir 
beschränken uns nicht auf 
einen engbegrenzien Yorrar 
von Modellen und lieben nich: 
8 8 N Dutzende gleicher Wıeder- 
8 W > holungen. 
URL? AN Sl 
. Damen-Mäntel, 
woll. Qualitat, Zee 8 une. 17. 


N 


6 Das Kıno | N 


er gern zu jeder Stund 

Obst aus dem Glas von WECK zum Mund 
und weiß, wie gut es dabei fährt. 

Es kräftigt, sättigt, stärkt und nähtt, 


WECK-Konservengläser und Sterilisier- Ein- 

richtungen sind durch ihre unerreichte Qualität, 

Zuverlässigkeit und Zweckmäßigkeit welt- 

berühmt geworden. Wir unterrichten Sie gern 

und ohne Kaufzwang über die besonderen 
Vorteile der Marke WECK. 


Fabrik-Niederlage: 


Ich habe mein Büro nach der 


Strzeleeka 9 - Grudzigdz 


verlegt. 


Ingenieur W. Kohlhoff 


Vereid. Landmesser. 


eee eee, 


Ausführung von Messungen aller Art. 
Anfertigung von Gutskarten 
Schlageinteilungen 
Drainage - und Parzellierungs · Entwürfe 


Ausschlie ungen 
nach Art. 4 und 5 des Agrarreformgesetzes 


Grenzfesistellungen. 


—$- 


— 


Fasson, ; 9 een 


Re e aus 1 — 2 
karierten Herrenstoffen, Rücken 

mit Kellerfalte und Gürtel 5 4 

21 108.— won} | 88.— * 
Damen-Mäntel aus N 
Gabardine, in allen neuesten 
essen ganz auf Seide gear- 
beite * * * * * . 75.— 


Damen- Mäntel, reine 
Wolle, in hübschen en und 
neuen Formen, ri alle Frauen- 2 
größen vorrätig 21 125-—, 92.—, 

Damen-Mäntel, Herrenstoff, 

a Seidenfutter, aparte 
rHorm, m. eingelegt. Rücken - 78. 
falten . 2 140, 15.—, 94. — 


== 


+ 


> 
— 


— 


— 


— 


— — 


— 


+++ 


gm auf 9 oder Cröpe ES m nn m 
9 — gearbeit N 


REN De 
WR 2 235. 50. 140. 
N Jünglings - Anzüge, prima 
S DE en. schönsten Masern, 30 


englischem Geschmack 
76.—, 64.—, 49.—, 
Frühjahrs - Anzüge, aparte 
moderne Muster und Farben, 
gute Qualitäten 12. 
ZA 92.—, 84.—, 72.—, 60.—, 


Reinwoll. Kammgarmanzüge 


nu 
Kostüme | e 


dieser Marke 


% am günstigsten 


direkt bei der Fabrikniederlage 


“Max Hasenpusch 


Lederhandlung 


Sie kaufenbeder 


21.Mai 


findet die Ziehung der l. Klasse der 
Polnischen Staatslotterie statt. 


hen 700.000, 400.000, 30.000, 100.000 iso f 
aus Herrenstoffen, feinste Frühjahrs-Ulster aus kt. . 000, 000, 000, ydgoszcz — Farna. 
Schneiderarbeit 120.— — prima 25 em 65. 52000 70.000, 50.000, 40.000, 35.000, 
. IL 25.000, 20.000, 15.000, 10.000 usw. —— en ne 
92.— 88.— 888 aus moder- im Gesamtbetrage von Damenen. en — Nutzet die Gele enheit! 
333 nen Karo-Stoffen, prachtvolle wird in und er Be 
Er F . 75. 2. 584. 000. Ztoty ee ee or 11 . 1308 2 In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 
fallen den Allen zu, die für gespartes Geld | xx > 3 
6 mint: — lein. LOS 4 we. e) verschieden P’@IZE 
6 ni F. Aramberg  Budgoszez Ane J Benn um 20% billiger die Firma 7000 
e eee ot ‚Futrö®, Bydgoszez, ul. Bworcowa 17. 
25 Geschäft: ORT Rynek 5-6, — 2. Geschäft: En 10-11. 6rniezo- eh 5. A., best. Sorten. Bei Achtung! Weges langtristigen Kredit. 


Katowiee, alien Sw. Jana 16, 
Filiale 8 Kröl-Huta, ul. Woinosei 26 


P. K. O. Konto Nr. 304 761 
beziehen werden. 


EEE EEE ENTER BTTBETREEENIETERGRS TEEN ERSTER 
7 7 Gelen dauere 
Mühelos spart Vader viel Geld er Dh 


155000 L er 
wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 6 b eee 


Mix-Seife und Mixin extra 


Abnahme grober 
ie gu 
Jul. N 


Damenstrümpfe 


unerreicht an Qualität 
und TFreiswiürdiokeit, in 
allen modernen Farben 


deidenftor 


Blumen⸗ und 


uu nedUuun LRAAEDIETGAHERUN 


jedes zweite Los!!! 


Janz Polen wirbt um unsere glücklichen Lose. 
Tausende, die durch uns reich geworden, 


u. gr. Auswahl. 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäffsprinzip, sind der beste Beweis unserer Popularität. Billige Preiſe. 7 9 5 
stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. Bel uns kann niemand verlieren. Wer also Jul. Rob, „* 
a ee 5 
8 ic . SO)SEL 
Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. Der Preis der Lose ist unverändert. — — — 


½ Los — 40 21. ½ — 20 21, ¼ — 10 21. 
Die durch die Post zugesandten Aufträge 


Groß. Sortiment 
v. winterharten 


————k ./. —————————————— ——————g(— ((( . . . ——————9—ꝙ5— auch ſolche für 


770 ee (SE 
rer y son 


un ren erfolg 4 Bestellung. p. R 3 
n empfie 
und Auslande|| iet Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. Klee das done! Bank bitt Bin l. A FE No ere cedes,Mosowa2 
& Banaszak, Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. x Katowice — 15 
el, 48. 


Rechtsbeistand 


Mit einer großen Auswahl der schönsten Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der d h 
Bydgoszez, 6 45 Sommerstoffe in 175 ga vg Qualität kann . Einige 1000 Aufwärt S ur en 
ulica Cieszkowskiego ich allen en gerecht werden. en EORN E rt Wilder Wein 


Aufklärende Broschüre IRRE des 
Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstraße 26 


anifieifengenoenid Hart Brut 


(Moltkestr.) 2, 
Telephon 1304. 


Langjährlge Praxis. 


halbe Lose ganze Lose 2 Glematis 


Den Betrag überweise ich auf das Post- und verichiedene 
scheekkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des| andere Schling⸗ 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, T pflanzen, billigſt 


Waldemar Mühlstein 


odernisieren. und 


Neuanfertigung von = Bydgoszcz = oder bitte den Betrag per Nachnahme zu abzugeben 
Damen-Hüten Herren- Maßgeschäft. a Rob. Spar: u. Samen. Tel. Pruſzcz 25 
gut u. preiswert 2567 sw, Tröich 15 hält ſtets am Lager u. empfiehlt 
Jasna( Friedenstr.)8. Ir. Tel. 1355 ul. Gdanska 150 Danzigerstr. Tel. 1355. r Tel. 48. zu jetzt noch günſtigen Preiſen: 
6746 KR IRINA NEN FIN GEL . e = Balten =; Pa. oberſchl. Steinkohlenteer 


Hüte; e Photogranh, Kunst-Anstalt F. Basche Ä Ta pe ten 


Dachp appe in verſchiedenen Stärten 
Klebemaſſe, Karbolineum. Holzteer 


Schlemmtreide, Baukalk, Surs 


6 ppenpfl angen 


in gr. Auswahl. 
zu billig. Preiſen 


Lege 2 un zur Kommunfen und Konfi Nr.64 : — neueste 7 — N 2 Were 5 3 Rohrgewebe. Nohrhaten, Pappnägel 
omm In- und ausländische Ware . . 
Kulſchwag ies ur Kommunion und KO empfiehlt billigst sw. Tröley 15 Cement, Marte Wyſoki 
Tel. 48. ontrippenſchalen 


zu billigen Pagen Viele Anerkennungsschreiben über gute 
werd. auch alte Kutſch⸗ Ausführung d. letz. Kommunlon lieg. vor. & 
wagen ſauber u. billig 
Pot alt. 2966 

Naklo-Notec, 


besser , eee 0 Spezial⸗Fabrilation 


Drahtseile von Reuſen, e Sen Ziehnetzen, Staal- 


Bydgoski Dom Tapet 


Jezuicka Nr. 6. Telefon 1494. 


Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſteine 
Kalkſandſteine. Drainageröhren 


Jetzt beſte 
Fußbodenbretter. Schalbretter. 5770 


ae 


Coniſeren 11 
Gr. Sortenwahl 
in verſchiedenen 
Nan gil netzen, Stellnetzen, Hahmen, Fiſchbeutel. (Für Liefere meine engl. Kronenſtahl⸗Senſen mit Stärken, all. gut 
Fünronpp uraturen fs 8 Fleiſcher Schwarten u. Wagennetze.) Trans- Garantie. Bei Abnahme v. 15-20 St. eine gratis ballenhaltend. 
sämt!l. p für Hebezwecke : und miſſion u. Aufzugſeile, Fiſcherleinen von ruſſ. Länge cm 


8 Drahtgetiechte FRI 
65 4- und 6-ecki RL 
tur Gärten u. Geflügel EEE 


| Drähte, Stacheldrähte ER 


25 2 25 1100 115-18 Jul. Noß Preislisie gratie 
an Wasserleitungen, Transmissionen Hanf. Wäſcheleinen in ſed. Qualität u. Länge. , > AA. Rx ER RE 
Patentschlössern,Kür.) "liefert  su|Deuleinen, e ale m eigen Bier * K 26. Kale 16 . 
5 en 1 at wer . { 
ae . B. Muszynski,|ausgefü ee 4 E. Bled, Schmiedemeiſter Tel. 48. 7064 2 r 1 e j 


Kühnaſt, Seilermei' 25 
Aielonn Numer 9.1. 


Sienkiewioza 8, 2 Fr. r. Seilfabrik, Lubawa. D Buczel, p. . Laſtowoice, Pomorze. 6987 


